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Wie Frankreich „abrüsten " mist,
» oa 680 . 000 an * 724 . 000 to « « !

London , 18 . Fader . DI « mit großer
Spannung erwartete heut « abends von Tardieu
abgegeben « ErNärung der französischen Delega¬
tion auf der Londoner Flottenkonferenz besagt ,
Frankreich hab «, verglichen mit der Vorkriegs¬
zeit , sein « Flottenstreitkröft « bedeutend vermin¬
dert . Heut « besitze Frankreich 681 . 808 Tonnen ,
d. s. 487 . 192 Tonnen weniger als i « Jahr «
1914 . von alle « großen Flottenmächten sei
Frankreich im Jahr «' 1929 di « einzig «, deren

Flottenkröfte niedriger al « sein Vorkriegsstand
seien . Dies sei der Grund , weshalb es verpflich¬
tet fei , im aktiven Dienst über di « Altersgrenze
hinaus « in « bedeutende Tonnage alter Schiffe ,
insbesondere Schlachtschiff « und Kreuzer zu hal¬
ten . Wenn di « auf der Konferenz vertretene «
Machte al « Grundlage für ihr Abkomme « di «

Schaltung eines Bauprogrammes nehmen woll¬

ten , da » von 1980 bi « 198 « lauft , so würde dir

französische Delegation bereit sein , dies « Methode
anzunehmen mit dem doppelten Vorbehalt , daß
die vier anderen Möchte dasselbe tu « und daß
da « französische Parlament «in « solch « Regelung
ratifiziert . Die französisch « Flott « Würtz « dann
am 81 . Dezember 198 « insgesamt 724 . 479 Ton¬

nen umfasse «.

Leutlch' ku' lstlcher Kouitttt .
Berlin , 14 . Feber . (Eigenbericht . ) Zwischen

dem Deutsthen Reich und der - russischen Regie ,
runfl ist ein Konflikt ausgebrochen , der - war vom
deutschen Auawärtigcn Amt al « harmlos hinge -
stellt wird , in Wirklichkeit doch ernste Folgen nach
sich ziehen kann . Bor > kurzem sind der . Ge¬

schäftsführer der deutsch - russischen
Kon . zession „ Drusa " und sein . Ge¬
hilfe zu je 10 . 000 Rubeln Geldstrafe verur -
r c i l t Worden , weil sie die Arbeitsschutzbc -
st i m m u n g c n übertreten habe », . sollen .
Das wird von den Beteiligten entschieden
in Abrede gestellt . Es sind außerdem
noch mehrere Angehörig « det Ver¬
urteilten verhaftet worden , ihr weiteres

Schicksal ist bisher nicht bekannt . Der deutsche
Botschafter bat nnnmebr energische
Vorstellungen deswegen m Moskau er¬
hoben , doch scheint man dort der Angelegenheit
keine besondere Bedeutung beizulegen . Die Si¬
tuation hat sich nock ) weiter dadurch verschärft ,
daß bei der Verkaufüaffäre der kom¬
mun i st t s ch e n P a r t e i b e t r i <; b e in

Deutschland bekannt wurde , daß von der rund
25 . 000 Exemplare betragenden Auflage der kom -

munistischeu „ Roten Fahne " allein 5000
über die russische Botschaft und die russische
Handelsvertretung in Berlin den Weg nach
Rußland nehmen . Das stellt eine direkte

Subventionierung der gegen die Repu¬
blik gerichteten Bestrebungen ter deutschen
ko mm uni st ischen Partei durch die rus¬
sische Regierung dar . Die Botschaft und . Handels¬
vertretungen habe « zwar ein D e m e n t i - er¬

lassen, damit wird aber die Tatsache dieser Sub -

vcntioniening , die von de » deutschen
,ft o m m u n i st e n in den Verkaufsverhandlun¬
gen selbst schriftlich zugegeben worden

ist, nicht aus der Welt geschafft In der kom¬

munistischen Presse wird in Verbindung damit
wieder einmal behauptet , daß Deutschland sich an
einem Komplott beteiligen will , das gegen Ruß -
land gerichtet sei. I » Wirklichkeit ist es die

russische Regierung , die es selbst der so Rußland
freundlichen dculschcn Regierung schwer macht ,
gute Beziehungen zu Sowjetrußland aufrecht zu
erhalten .

Wieder Bürqerkriegsgefahr in Wna .

Shanghai , 14 . Feber . ( Reuter . ) Die Gefahr
des Bürgerkrieges ist wiederuni ausgetaucht . Di «

militärischen Abteilungen des Generals Ztzngju-
siang rücken neuerdings in die Provinz Hupej ,
in der Richtung gegen Hankau , vor . Die Regi«-
iüng requiriert in Shanghai - chinesische, Schiffe ,
die sie .pörquchstchüich für Truppentransport «
brauch«» tpird .

aller

noch

N WM her M unH WWt - Mel .
zum zweiten Mal dar Gericht moralisch abgearteilt .

Berlin , 14 . Feber . (E.genbcricht. ) An der
- weiten Instanz des Bclc. digungSproMcS dcS
äieichsanwaltü Jörns gegen den Redakteur
Born st ein vom „Tagebuch wurde heute der
Freispruch des Schöffengerichte» aufgehoben und
der Beklagte wegen formaler Beleidigung zu 100
Mark Ä-Lstrafe verurteilt . Der Kläger wird ck
Über dieses Urteil nicht sehr f «u- n, denn ebenso
wie da » Schöffenaericht hat auch die Strafkam .
mer den W a h r ?e i t » b c w e i S sur die geg^nJornS gerichtete Beschuldigung als erbracht
angcsehen . Danach ist - S - rw . - - n , daß
der jetzige Reichsanwalt I o r n S di - U nie r -
suchung gegen die Mörder der Rota' Luxemburg und Karl Liebknecht

vertuscht und verschlept hat . Auch die
Behauptung des Artikels des „ Tagebuchs " , daß
JornS den Tätern Vorschub geleistet hat , wird
in der Begründung des Urteil « als gerechtfer¬
tigt anerkannt .

Diese » Urteil wird jetzt noch ein Nach¬
spiel yaben . Denn e » ist selbstverständlich , daß
JornS sein hohe » Amt nicht weiter
bekleiden kann^ nachdem ihm zweimal von
ÄerichtSstellen bestätigt worden ist , daß er seine
richterliche Stellung inißbräucht
und dazu beigetragen hat , daß die Hauptschuldi¬
gen an der Ermordung . Liebknechts und Luxem¬
burg « sich der Strafe entziehen konnten .

AM hll SOWA WMlkWllMlt .
| ihrer Aufklärungsarbeit unter der Jugend

Länder über die Gefahren de » FasziSinuS
stärker al » bisher zu unterstützen . "

Zur Beratung standen daun eine Reihe
von oraanisniorischen Fragen . Die Sitzung bil¬

ligt « die Vorschläge des Sekretariats , di « vor
allem Maßnahmen für die weitere Ausdehnung
des Einslußgebieieü der Sozialistischen Jugend «
International « enthalten . Boschlosien wurde

auch ein « stärkere Forderung der Internationa -
len . Sozialistischen Studentenfödera -
11 o n.

xt 1 « D 01 « I Oiiai »• | Eine längere Aussprache entwickelte sich
> g « rng in . fast allen . Übstr die Frag « der Zusammenarbeit mir der

Im Laufe de « Jahre » Sozialistischen Erziehung » . Inter -
k * - ( h zi « in « a f r und der Sozialistischen

iArbeiterspor t - J n t e r n ä t i o n a l e. ' Das
s Büro beschloß grundsätzlich die Herstellung

national « » Organisationen .
'

Die diesjährige Sitzung des Exekutiv¬
komitee » wird am 11 . Juli 1930 in Kopen¬
hagen stattfinden . Dies « Sitzung wird dadurch
räumlich und zeitlich mit dem ' kandiuavischen
Jugendir « ffcn in Kopenhagen verbunden , zu
dem der dänisch « Vrvoand aus Anlaß seine »
zehnjährigen Bestehen » eingeladen Hal . Auf die¬

ser Sitzung des Exekutivkomitee » wird auch di «

Frag « de » nächsten internationalen Jugend¬
treffens behandelt werden . Das Büro be¬

schloß , der Exekutive vorzuschlagen , da » dritte
international « Jugendtreffen im
Sommer 1934 stattfinde » zu lassen . Di « Ent¬

scheidung über den Tagungsort nmrde dem Exe -
kutivkoniite « überlassen . Tas Exekutivkomitee
wird ferner zu beraten haben über den Vor¬

schlag de » Büros , im Spätsommer 1931 die
dritte internationale Führeraussprache
abzuhalten .

Für den Herbst dieses Jahres ist die Durch »
fühvuug einer international « « Sommer -

schule für leitend « Funktionäre der ange -
schlosiencn Jugendverbäudc vorgesehen . Die
Somwersckul « soll die Teilnehmer in die tvich -
tigsten Probleme der internationalen Zusammen -
arbeit der Arbeitcrllasir einführen und ihnen

gleichzeitig die Möglichkeit eines engen persön¬
lichen Kontaktes verschaffen . Ans den gleichen
Erwägungen wurde beschlossen , in Zukunft die
internationalen Ferienwanderungen der
Verbände Planmäßig durch das international «
Sekretariat zu fördern . In Aussicht genommen
ist weiterhin der Austausch von . Funktionären
bei der Durchführung von Jugendleiterkursen
der einzelnen Verbände . Beim Sekretariat der

Sozialistischen Jugend - Internationale wird eine
international « Brief wechsel stelle einge¬
richtet werden . Neu ausgenommen wurde die

Tschechische Sozialdemokratische Jugend i »

Oesterreich . Die Sitzung schloß mit der Erledi¬

gung einiger Delegä ' ionen zu den int Frühjahr
stattfindenden Berbandstagungen .

Die polnische Organisation veranstaltete an »
Sonntag vormittag in Warschau eine große
Kundgebung . In der überfüllten Ver -
sanimlung sprachen neben den Vertretern der
Polnischen Arbeiter - und Jugendbewegung Mit¬
glieder des Büros . Die Kundgebung bewies ,
daß di « polnische sozialistische Jugendorganisa¬
tion trotz aller politischen SchwieriAeiten in den
letzten Jahren gute Fortschritte in der Organi¬
sierung der polnischen Arbeiterjugend gemacht
hat . Am Montag fanden weitere internationale
Kundgebungen in Lodz und Katowitz statt , die
ebenfalls überfüllt waren und einen erhebenden
Verlauf nahm « « .

Am 9. Februar trat in Warschau da »
Büro der Sozialistischen Jugend-Jnternationale
zusammen . Zu der Tagung waren all « llllit -
glisder de » Büro « erschienen . Der Sekretär der

Internationale , Genosie Oll « n Hou e r , er -
stattete den Bericht über di « Tätigkeit der Inter «
national « im Jahre 1929 . Im Mittelpunkte der
Arbeit stand da »große internationale Jugen v-

trefsen in Wi« n , dos der internationalen
sozialistischen Jugendbewogung « inen großen Er -

folg brachte .
Rach den vorliegenden Berichten der ange . .

schlossen «» Verbände befindet sich di « lozialr - 1
stj . fche Jugendbew « ,
Ländern im A u fsti eg. I, . . -
1929 wurden die Jugendgruppen der Sozial - , nat ianale

demolrvtischm Partei Ungarns und die So - , A l

zialistische Jugendorganisation . Argenti - , . . . . - -
nienSa, « » in die Jugend- Jnternatjonale auf - 1engerer Verbindungen mit diesen beiden inter -

genommen . Mit einer Reihe anderer Länder " " —

werden Verhandlungen über den Anschluß an die

Jugend- International « geführt , so vor allem mit
den Jugendgruppen der englischen Labour

Party , di « auf ihrer letzt «» R«ichSkonferen ; an
das Exekutivkomitee der Partei den Antrag auf
Beitritt zur Sozialistischen Jugcnd - Jnwrnatio »
nal « gerichtet haben . In der Aussprache wurde
die Tätigkeit des Sekretariats gebilligt und der

Kassenbericht für das Jahr 1929 und der Vor ¬

anschlag fiir das Jahr 1930 genehmigt .
Der Sekretär des inteniationalen Jugend ¬

treffens » Genosie K a n i tz - Wien , gab einen ab¬
schließenden Bericht über das internationale Ju ¬

gendtreffen . Die von ihm vorgelcgten Bericht «
und Abrechnungen bestätigten erneut den großen
Erfolg dieser Tagung . Das Büro beschloß ein ¬

stimmig , der österreichischen Jugend und der

österreichischen Partei sowie der . Stadtverwal ¬

tung Wien den Dank der International « für die

b«i der Durchführung de » Jugendtreffens ge ¬

währte großzügige Hilfe und Gastfreundschaft
ouSzulprecken .

Das Büro beschäftigte sich dair » mit der

Lage der sozialistischen Jugendverbändc in

Heiterreich und Polen und mit einigen aktuellen

politischen Fragen . Einstimmig wurde « ine Re ¬

solution angenommen , in der festaestellt wird ,

daß es dem internationalen Proletariat und

seiner Jugend in der letzten Zeit gelungen ist,
dssin Vormarsch des F a s z i S m u S Einhalt zu
gebieten . Es wird auf den Kämpf der öster ¬

reichischen Sozialdemokratie mit der Heimwchr
n » d aus die Auseinandersetzungen der polnischen
Sozialdemokratie niit Pilsudsti verwies «» und

dxr Hoffnung Ausdruck gegeben , daß es in

Spanien gelingen möge , um den , Rücktritt des

spänischen Diktators ein « demokratische Entwick ¬

lung auch in diesem Lande wieder einzuleitcn .
Zum Schluß wird darauf hmgewiesen , daß diese
Erfolg « im Kampf gegen den internationalen
FasziSmns im hohen Maße der internationalen
Solidarität der Arbeiterklasse zu verdanken sind .
Der Schlußabsatz der Resolution lautet :

„ Die Wirksanckeit der englischen Arbei -

terregierung hat uirziveifelhast viel zum Er ¬

folg des international «« Proletariats im Kampfe
gegen den Faszismus mW die Kriegsgefahr bei «

gelragen . Auch das Wirk « » der unter der güh -
rung der deiktschen und dänischen Spziawemokra -
ti - stehenden Regierungen hat einen großen Ein ¬

fluß auf den erfreulichen Fongang des inter -

nationalen Kampfes gegen di « fascistlsche Reaktion

ausgeubt . Das Büro fordert die . sozialistischen
Jugendverbändc auf , den Abwehrkampf des

- internationalen Proletariat » durch Bevimhrung

Katastrophe der Hltlexei .
„ Die Bedingung ist, daß ' die national¬

sozialistische Bewegung nie vergißt , in Wort
und Tat zu zeigen , daß sie eine Arbeiter¬
partei ist , eine Partei der deutschen
U m w ä l z u » g, die aus dem Arbeiter , dem
„Proletarier " , einen vollberechtigte »
Volksgenossen macht . . Wer diese
Worte geschrieben hat und von den Arbeitern
als Proletarier nur unter Gänsefüßchen
spricht , ist weder ein Arbeiter , ist cs auch nie
gewesen , er hat seine gepflegten Hände nie
mit den Spuren ehrlicher Arbeit beschmutzt ,
er ist tveder Proletarier mit noch ohne Gänse¬
füßchen , es ist der Ernst Graf zu
R e v e n t l o w, also „ n a t i o n a l sozia¬
listischer Arbeiter " und darum natürlich
würdig , daß seine geistigen Ergüsse von un¬
serer heimischen hakenkreuzlerischen Presse
nachgedruckt werden . Die „deutsche Umwäl¬
zung " , von der dieser Herr Graf spricht ,

' nut man aus der Geschichte der Kaste , zu
> per er gehört , zur Genüge . Die „deutsche Er¬

neuerung " , bei der der Arbeiter mithelsen
und als Kanonenfutter dienen soll , ist die Her¬
stellung des alten Höriakeitsverhältnisses der
„ Kanaille " , — so sprachen doch früher die
Angehörigen der Adelskaste vom hochnäsig
verachteten Arbeiter ! — und die Einsetzung
der „Edelsten und Besten " in da » allmächtige
Herrschaftsverhältnis , aus dem sie durch die
Revolution vertrieben wurden . Die erlauchte «
Grafen und Fürsten können doch nicht selber
die „deutsche Umwälzung " durchführen , sie
haben im Kriege ihr teueres Leben znin
größten Teile durch Kanzlei - und Etappen¬
dienst gerettet und werden es doch , nickt jetzt
aufs Spiel setzen . Dazu soll der deutsche Ar¬
beiter hcrhalten , dein dafür v. e r s p r o-
ch c n wird , daß er zum vollberechtigten Volks¬
genossen gemacht werden wird ! Bekanntlich
ist ja seit jeher die Hauptsorge aller Grafen
und Fürsten gewesen , den deutschen Arbeiter
zum vollberechtigten Volksgenossen zu machen !

Eine wertvolle Illustration zu dieser
„ Mission " der Hakenkrenzlerci ist die vor eini¬

gen Tagen vor deni Münchener Bern -
s u n g s g e r i ch t durchgefnhrte Verhandlung
in einem Prozeß , den der oberste Führer der
deutschen Hakcnkreuzler , Adolf Hitler ,
der auch der verehrte Götze der Hakcnkreuzler
bei uns und in Oesterreich ist , gegen den frü¬
heren deutschvölkischen Reichstagsabgcordncten
Hern » v. Gräfe und mehrere Zeitungsleute
wegen der Behauptung angestrengt hat , er
habe Südtirol verraten , er sei mit Abgesand¬
ten Mussolinis in engster und dauernder
Fühlung gestanden , der Münchener Putsch
von 1923 sei unter der Kontrolle Mussolinis
erfolgt und die Nationalsozialisten hätten ihre
Wahlpropaganda mit ihnen gelieferten Lire
bezahlt . In der Berusungsverhandlung stellte
der Verteidiger der angeklagten sozialdernokra -
tischen Redakteure eine Reihe von Ä n trä¬

gen , durch welche unter Beweis gestellt
wurde , daß drei Wochen vor dem Münchener
Putsch der italienische H a n p t m a n n
Migliorati als Abgesandtcr des
italienischen F a s c i s m u s - nach
M ü n ch e n k a in und italienische llnterstni -
zung des geplanten Unternehmens in Aus¬
sicht anbot , unter der Bedingung , daß i n d e r
Südtiroler Frage Konzessionen
gemacht werden . Migliorati wiederholte
vor Hitler und seinem „ Generalstab " das

Angebot italienischer N n t e r st n I -

z u n g mit Geld , gleichfalls unter der Be¬

dingung , daß die Deutschen Südtirol
a u f g e b e n. In der Folgezeit habe Miglio¬
rati dem von Hitlerkreisen vorgeschlagenen
Oberleutnant a . D . Heinrich v. K o e n i Y
insgesamt 50 . 000 G o l d m a r k für die Uni¬
formierung der Hitlerschen Stoßtrupps und
für ihre Bewaffnung übergeben . Erhebliche
Geldbeträge habe auch der Führer der Oester -
rcichischen nationalsozialistischen Arbeiterpar¬
tei , Oberleutnant a . D . Resch u y in Wien ,
Hitlers Vcrtreter , von dem Sekretär
der italienischen fascistischen Liga in Inns¬
bruck , M a r . i o, erhalten . Bei der Verneh¬
mung des von der Verteidigung geführten
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» m sich über den Charakter und die wahren
Ziele des sogenannten Nationalsozialismus
klar zu sein. Man braucht nur das politische
Vorhalten der Nationalsozialisten zil ver¬

folgen,, dann weiß man , daß diese Partei
kerne sozialistische , sondern eine

f a s c i st i s ch e ist , daß der Nationalsozialis¬
mus der Todfeind einer wirklichen Befreiung
der Arbeiterklasse ist, daß er an alles denkt ,
nur «richt daran , den deutschen Arbeiter wirk¬

lich z « im gleichberechtigte »« Volksgenosse »« deS

Grafen zu Neventlow , seiner Kastengenossen
ur «d der Angehörige «« der Schwerverdiener¬
klasse zu machen , sondern daß er der Sturm -

bock für daö sozialistenfeindliche Unternehmer¬
tum ist , als das hemmungslose Werkzeug
jeder wirtschaftlichen ui « d polnischen Reaktion
von diesem Unternehnicrtnin auch gewertet
wird . An den « verlogenen und vorgetauschten
Kampf der Hakenkreuzler gegen das „jüdische

Kapital " und für die „ Brechung der Zins -
knechtschaft " hat das . Kapital nichts auSzuset -
zen , denn öS weiß , daß eS diesen „ Karnpf "
nicht ernst zu nehmen braucht . Die Kapitali¬
sten habe «« sich selber gehütet , ihre Organisa¬
tionen nach konfessionellen Gesichtspunkten
aufzubauen und haben alle Ursache , zufrieden
z«l sein, » venn die Nationalsozialisten durch
antisemitische Schlagtvorte an der Zersplitte¬
rung der Kräfte der Arbeiterschaft arbeite ««

und wem « sie de «« Arbeitern die Tatsache ver¬

hüllen , daß daS Kapital weder jüdisch noch
christlich , weder französisch noch englisch, son¬
dern international ist , daS nur an eines denkt ,
an bei « Profit durch die AuSbeut »«ng und Un -

«erdrücknug der Arbeiter .

Wie « Miller der Münchener Prozeß auS -

gehen wird , er hat schon bis jetzt genug der

Tatsachen zutage gefördert , welche ihn als

eine Katastrophe der Hitlerei erscheinen lassen .

Das Schlußwort des FiuaazmMers .
Höhere SleuerelngSnge 1929 - Pensionisten , Staatsangestellte ,

Selvstvervaltung .
Prag , 14 . Fever . Im BlldaetauSfchuß hielt

Finanzmmister Dr . EngliS gestern abenLS « in
ausführliches Schlußwort , wobei er einleitend

konstatiert , daß das Budget noch niemals so

gründlich durchveraten wurde , wie l >: uer . Die
Aktivität des Budgets fei ohne Zweifel ; man höre
eher " Einwände , ob man bei der Budgetierung der

einzelnen Steuern nicht allzu vorsichtig
vorgehe . Der Minister erklärt , daß ein « gewisse
Vorsicht am Platze sei ;

da » Budget müsse bestimmt « Reserve « habe «
und unser B««dg«t habe diese auch

für den Fall , daß die Einnahlnen im Gefolge
einer Krise sinken sollten . Andernfalls werden s«
zur Amortisierung der Staatsschuld verwendet .

Hinsichtlich der direkten Steuern «nacht der

Minister daraus aufmerksam ^ daß er eben vom

Obersten RechnunaSkontrollanrt gerade di « Daten

für das Fahr IMS erhalte » hab «.
Demnach ist der Steuereingaua bedeutend

günstiger al « im Fahre 1928 . Di « Einkom¬

mensteuer brachte im Kahr « 1929 rund 1889
Milliooeu «in , di « allgemeine Erwerbsteuer
79 Millionen , di « b«sand «r « Erwrrbstcuer 184

Million ««, die Grundsteuer 87 MilUourn , di «

HauSzinSfteuer 7 Million ««, Rrutrnsteuer 97

Millionen , Tantiemensteuer 12 Million « » und

die Steuer von hSh «r «n Dienstbezüg «« 9. 9

Millionen .

Auch - ei den indirekten Steuern , na -

nrentlich bei den Zöllen , Pud Reserve » vor ».

Händen ; man wisse nicht , it « welchem Maß « letz¬
tere von den Ti « führ scheinen äbgeschöpft
würden und

außerdem müßt « « wir al » Industriestaat da¬
mit rechn««, daß wir nicht dauernd von ho¬

hen Zollmauern umgeben sei « können ,

sondern , daß wir mit den Zöllen herunter ,
gehen müssen. Die Reparation «««, di « nun end¬

gültig bestimmt sind , bedrohen daS Budget nicht .
In « heurige «« Fahr dürften sie aus laufenden
Einnahlnen gedickt werden und nur im Notfall
werde » ran auf den der Post für JuvcstitionS -
ziveck« belassenen Reingewinn zurückgreifen .

Rach Lösung des Reparationsproblem » werd «
«S nunmehr möglich sein zu erwögen , in wel -

« h « m Maß man den Forderungen der Staat » -

angeftelltrn «ntgegenkommen könnt .

An einer späteren Stell « befaßt sich Engflö aus ¬

führlicher damit und erklärt , daß er e » al » « r st e

Aufgabe der Staatsverwaltung ansehe , die

Frage,der Pensionisten zu lösen . Daran
werde bereilS gearbeitet und der Minister hoffe ,

daß dem Parlament vielleicht schon vor dem
7. Mörz «in Pensionistrngrfttz zugehrn »verd «.

Auf «velche Weise man den aktiven Staats¬

angestellten Helsen solle , sei bisher noch nicht ent¬

schieden . Der Minister hatte bisher noch kein «

Gelegenheit , >ni « irgendeiner offizielle «« Korpora¬
tion über da » 18 . Monatsgehalt zu verhandeln ,
und man werde «roch überlegen «nüsien , ob da »
die geeignetste Methode sei. Der Minister ver¬

schließe sich nicht der Pflicht , zu tu ««, wa » im

Rahmen der Möglichkeit liege ; aber in keinem

Fall « dürft man «tn >a » tun , wa » das Budget¬
gleichgewicht bedrohen könnte .

Zur Frag « der Steuermoral

erklärt der Minister , daß das Probft »« nicht nur
in dem Mangel an Beamten , sondern auch darin

liege , daß deren Arbeit bisher kein « Qualitäts¬

arbeit sei . Auch n«Äsie inan die Bevölkerung von
der Vorstellung heilen, ' daß ihr di « Steuer auf
Grund , de » Gesetze» Nr . 238 abg « sch rieben

würde , « venn sie sie nicht bezahl «. Den Reichen
sei . mehr nachgelassen worden , weil sie auch n«ehr
zu zahlen verpflichtet rvaren , aber in ftinem Fall
seien di « Steuern auf Grund irgendeiner Protek¬
tion ermäßigt worden . Er «verdt glücklich ftin ,
bi » die Finanzvcrtvaltung genau , »ach dem Gesetz
»verd « entscheiden ' könn «N und bis « » nicht mchr
lhrem . freien Ermessen anheintgestellk lein «verde ,

wa » st « wn darf und wa » nicht . Uingekehrt düiHe
mau die Finanzbeamten bei Interventionen nicht
al » „ Vagabunden " hinstellen . Ungehörigkeiten
gegenüber den Steuerzahlern dürft inan freilich
nicht dulden , der Beamt « müsse sich beherrschen
und im Verkehr mit den Steuerträgern Geduld

haben . Aber auf der ander « » « Seite müsft er auch
di « Gewißheit haben , daß ihm nicht » geschehen
könne , « venn er sein « Pflicht erfüllt .

Der Minister gibt zu , daß wir in Steuer¬

sachen noch ein Chaos und eine Unordnung
haben ,

erklärt aber , daß man alle » « un «verde , um dem

ahzuhelftn . Ti « Absicht , die Sle >« erämt « r mit
den Steuerverwaltungen am Sitz der volitischen
Behörden zusammen zu legen , bestehe tat¬

sächlich . Ma « « erhoffe sich davon eine große Kräfte -

Zeugen , des Berli ««er Journaljstei « Abel ,
bestmitzte dieser die in den BeweiSauträge ««
erhobenen Bchauptunge «« vollinhalt¬
lich !

Die Aussagen Abels habe «« ««atürlich auf

Hitler und seine Blase wie eine Bombe ge¬
wirkt . Der Vertreter Hitlers trug eiligst für
die Vertagung des Prozesses Sorge »« nd Hit¬
ler erstattete , um die Aussagen des Zeugen
optisch abzuschwächen , gegen diesen die An¬

zeige wegen Meineids . Eine lächerliche Art
der Widerlegung ! Aber zugegeben, - daß die

Zeugenaussage Abels erst voll nach der Ur -

teilSfällung ins Gewicht fallen »vird , so bleibt

noch genug von jenem übrig , ivaS in der

Hauptverhandlnng bewiesen wurde .
Davon sei die Mission des Hitlerianers L ü -

decke hervorgehoben . Diesen Lüdecke hielten
die Nationalsozialisten zuerst für einen Spitzel
«« nd ließen ihr« durch einen anderen Parteige¬
nossen überwachen . Jedenfalls an sich schon
ein Unikum ftir eine „Arbeiterpartei " , die

ihre Angehörigen d««rch andere Parteigenossen
bespitzeln läßt . Als sich dieser Lüdecke

durch den Besitz von französischen
Franken verdächtig machte , ließ ihn Hitler
verhaften und übergab die französischen Fra »«-
ken der Polizei . Nun folgte aber diese - : Nach
seiner Freilassung ging der gleiche Lü¬

decke als offizieller Vertreter

der Nationalsozialistischen Ar¬

beiterpartei nach Rom , schrieb in ita¬

lienischen Zeitungen , die daS Bildnis

Mussolinis und Hitler » neben -

« inander veröffentlichten , gab Interviews
und wurde im Münchener Hitlerblatt als

italienischer Vertreter Hitlers
bezeichnet . Der nämliche Lüdecke tauchte nach
dem Münchener Putsch im Frühjahr 1924 in

New York auf , erzählte dem Zeugen Peter
Scher , daß er im Auftrag Hitlers
bei dem Multimillionär Ford in

Detroit gewesen ist, aber abgewiesen wor¬

den sei, und er wohnte in einem vornehme ««
Hotel , weil er die Bewegung „doch repräsen¬
tieren " müffe . Festgestellt auch wurde , vaß
dieser Lüdecke , ein Mensch ohne Beruf
und sichtbares Einkommen , dieser
Mann , der im Besitze von französischen Fran¬
ken betroffen wurde , auf seine eigenen
Ko st en einen ganzen Sturmtrupp
für Hitler ausgerüstet hat ! Herr
Hitler selber hat erklärt , daß er niemals Geld

von einem Juden , von einem Ausländer . und
unter einer Bedingung angenommen hab «
Was er aber zu behaupten bis heute strikte
Unterlasten hat , das ist, daß seine >,Arbeiter¬
partei " auch niemals Geld von der Großin¬
dustrie genommen habe , er kann die » nicht
behaupten ; in jedem Falle ist es längst klar ,
daß die Reklameauslagen und die feinerzei -
tiaen Bewaffnungskosten dieser „Arbeiterpar¬
tei " nicht aus den Einnahmen an Mitglieds -
beiträgen und Zeitungen gedeckt werden konn¬

ten , daß sie mit Subventionen aus Geldquel¬
len gespeist wurde , die an dieser Speisung u« «d

an den Absichten dieser „Arbeiterpartei " ei, «

lebhaftes Interesse haben .
Man braucht aber das Ende dieses Pro¬

zesses, in dem Hitlers „gesellschaftliche " Be¬

ziehungen zu allerlei Kapitalisten längst ein¬

wandfrei festgestellt wurden , nicht abzuwarten , I

oder — Äcsi ?
Roman von Herman Hilgendorsf .
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„ Nein ! Noch einen Umtrunk ! " gröhlt
Jacob und gibt ihm einen Schlag auf die Schul¬
ter , daß Bentheim fast zusammenbricht .

„ Dieser Höllensast ! " » vimmcrt Bentheim .

. . vielleicht trinke «« wir morgen abend

in der Hölle bessere«« . . . ! " grinst Jacob .
Bentheim fühlt , wie seine Knie zusammen -

schlagen . . .
Morgen ! Morgen ! . . .
Wenn Aran « dann nicht tot ist . . . ! ?

18 . Kapitel .

Schatten an den Fersen .

„ Du bist ein Narr ! " sagte Paul Lestmann
und sah « vütend ans den eleganten Herr «» iin

Smoking , der vor ihn » stand .
LestinannL Gegenüber blieb stu « nm.

„ Wie lange soll das Spiel noch dauern ' ?

Immer ? . . . ha . . . ha . . . Sie sind dir ja
schon auf den Ferse ««! Du solltest die Polizei
bester kenne », als irgend jemand anders . . .
Horst du noch «licht das Klirre «« der Fesseln ?"

Noch immer blieb Lestmanus Gegenüber
stumm ,

. „ Außerdem benuumsk du dich wie eit «

Idiot ! Du tust ja alles Mögliche , um deine

Identität zu zerstören . . . D» > bringst sie >a mit
Gewalt darans , daß du ein anderer bist, als du

scheinst ? Ha > . . Dummkopf ! Und was ist der
Grund ? Die Wahrheit will . ich hören ! ? "

Liebe .
Du verfluchter Narr , hast dn tioch Anrecht

«uj Liebe ? Du hast Anrecht auf die Hölle ! . . .

auf den Galgen ! . . . auf das Fallbeil ! Das ist
doin Anrecht : Nicht » weiter !

Selbstmörder ! Dort ist Geld im Schrank
. . . i «n Tresor ! Mehr , als d«t je im Leben ge -
schcn hast . . . «nehr , als dir je im Leber « ver¬

brauchen kannst . . . Nimm eS! Flieh ! Flieh ! . .
Südamerika ! . . .
Australien ! . . .
Es gibt Länder , in denen dich nienrand fin¬

de«« wird . Du hast doch kein Stroh im Kops .
Wirst der jagenden Meute schon ein Schnippchen
schlagen . . . Jetzt ist noch Zeit !

Die nächste Minute kann dich schon ver¬
derben .

Du willst nicht ? Du schüttelst mit den «

Kopf ?
Deine Lippe «« formen einer « Namen . . . ?
Inge ! ?
Vielleicht kommt ««och ein Tag ? ! Ei «« Tag

wie heute . . . mit ihr ? Mit Küsten ? Leideu -

«chaft ! Taumel . . . ! ?
Und dafür willst du a « n Galger « hängen ?

Dafür ! ? . Dafür ! ?
Dr « nickst mit den « Kopf ?
Guts Ich wußte , daß du ein Narr bist . . .
Starren enden am Galger « . . . 1
Lestmann trat zurück .
Auch der andere trat zurück . .
Dieser aildere war nichts als das Spiegel¬

bild LestmannS , mit den « er sich unterhalten
hatte .

' '

Es war wahn ! Inge ! Er liebte sie mehr
als lein Leben . . .

Und es » var kein Zweifel . Er würde die
Tage des Glücks mit seinem Tode

’
bezahlen

«nüster «.
Tage ? Klopfte da » Schicksal nicht schor« an

die Tür .

Lestnrann setzte sich an den gedeckten Tisch .
Er hatte sich, im Arbeitszimmer servieren lasten .
Hatte noch einmal alle Aufzeichnungen und

Briefe Aram » gelesen. Hatte daraui den Mut

geschöpft^ noch für einige Zeit die » Spiel weiter

zu spielen . . .
Natürlich . . Ba Banque
Die Würfel rollten ! Jeden Augeilblick

konnte ' der EiNiav zum Teufel sein . Und dieser
Einsatz « var . ' . . sein Leben !

„ Der Diener Johann ist nicht mehr der
Alte ! Er scheint stutzig geworden zu sein . Er
betrachtet «nich lauernd , mißtrauisch . Seine

Freundlichkeit hat etwas Falsches . . . Er wollte
«nit mir plaudern . Hätte er da » bei Aram ge¬
wagt ? Ich glaube kaum . . .

Aushorchen wollte er mich ! Keir «« Frage
. . Er umschleicht mich wie ein Detektiv . Nur

Larry ist der gleiche . . . In seinen Schädel
rvürde die seltsame Wahrheit nie eingehen ' . .
Er ist nschtS al » Muskeln . . . Kein Quentchen
Hirt « und das ist gut . . . Ich habe Johann de »
urlaubt und Larry gebeten , die Bedienung heute
abend zu übernehmen ! Johann war miß¬
trauischer den «« je . . . Er hätte doch keinen Ur¬
laub verlangt ! Es «var vielleicht eine Dumm¬
heit , wenn se «n «lächster Weg da » . . . Polizei¬
präsidium ist. "

So ' wert war Paul Lestmanu mit seinem
Selbstgespräch gekommen, al » er auffchaut «.

Sein . Blick siel , wie von einer magnetischen
Kraft angezogen , auf dft Borhänge , die . oen
Arbeitsraum vom Schlafzimmer trennten .

Lestmann stieß keinen Schrei aus , al » er
da - Furchtbare dort - erkannte . Sein Auge blieb
starr . , und fest .

Trotzdem ■fühlte er deutlich , daß sich eiskalte
Schweißtropfen auf seiner Stirn bildeten .
.. . In der « Schlitz des Vorhangs sah er nichts ,

al » : den metallisch glänzende «« Lauf eines Revol¬
vers , der auf ihn gerichtet war und jeder , seiner
Bewegungen folgte .

Lestrnann sah keine Hand. Er sah lein Ge -

GetzSnfte - emonstrattonen in Spanien .
Pari » , 11 » Feber . Wie die Agene « Havas

aus . Madrid erfahrt , demonstrierten gestern in
den Straßen von Madrid ungefähr 1000 Ar¬
beitslose . Sie wollten auch zum königlichen Pa¬
lai » ziehe ««. wurden aber von der Polizei zer¬
sprengt . Die Demonstranten sollen an einigen
Stellen Geschäfte ausgeplündert ha¬
ben . Der Bürgermeister der Stadt sowie , auch
der Arbeitsmintster versprachen einer Abord¬
nung der Arbeitslosen eine Hilfeleistung zr«
gewahren .

Auch auä Barcelona traf die Meldung
ein , daß bei von Studenten veranstalteten
Demonstrationen 6 Personen , darunter zwei
Studenten schwer verletzt wurde « . Die
Studenten erklärten eilten allgemeinen
Streik zu inszeniere ««, fall » der Zivilgouver «
ner nicht binnen 48 Stunden abber »rfen wird .

erfparnis , dft « nan anderweitig zu intensiverer
Arbeit heranziehen wolle . Bis Ordnung ftin
»verde , werde der Steuerträger auch nicht mehr
so oft auf » Steueramt gehen müssen , »oft früher .
Außerdem seien infolge de » intensiven Autobus -
und Auto « nobilverkehrs dft Aemter fttzt ungleich
leichter zu erveichen al » früher . -

Di « noch nicht überwundene administran «
Krise im Steuerrveft «« führe auch zu einer Krise
der Selbstverwaltung . Wenn dl « Stru -
rrämter zu nicht » anderem als Steuervorfchrel »
bungen verwende « « vorden «vären , stünde au « y dft
Sewstvevwaitung heute anders da . Di « Steuer¬
reform habe jedoch eine Erweiterung der Zu¬
schlagsgrundlage gebracht und Heuer zeigte»«, sich
schon günstiger « Ergebnisse .

Im Ministerium ist ei « Gesetz vorbereitet ,
das die Situativ « der Selbstverwaltuug »kiir »
per löfeu « nd ihnen zu « Budgrtgleichgewicht

verhelft « soll .

Dadurch soll auch Zeit für die Vorbereitung cst ««r
gründlich durchdachten definitiven Regelung ge¬
wonnen werden .

Nunmehr müsse mau sich aych der Aufgabe »
klar werden , dl « uns « harren , vor allem so¬
ziale , Aufgaben , wie da » Gentrr System ,
dft WohnirngSftag « , da » Problem der Staats¬

beamte « « nd dergleichen .

Hinsichtlich der Angestellten der Tabak r e.

g i «' führt « der Minister au » , daß man auch hier
auf der 48stündigen Arbeitswoche bcstche «« müsse .
Dft Herabsetzung der Ausgaben für Löhn « um

fünf Millionen entspreche oern . - lcgang von s . iva
500 Personen in die Pension ; der ersparte Be¬

trag »verd « aber wieder , durch erhöht « Pensions¬
lasten zum größten Tefl . aufgezehrt . Ein neuer
Entwurf , einer Äenpop - ordnusta für di « Arbeiter
der Tabokregi « fti in Borbererimrg . Di « Löhne
der Arbeiter ftlrnHiritz ' Rcg. erüligsvcicylrlß - ot »
stimmt , wobei bei der Einreihung einzelner Grup¬
pen in di « höchsten Lohnklasftn in erster Linie

ans die Arbeiterschaft an den Maschi¬
ne « Rücksicht gerromrnen «onrde , obwohl dft «nit

Handarbeit beschäftigten Arbeiter dft Ävbeit an
den Maschinen für verhAlni »«näßig leichter an -
sehen.

Endlich erklärt der Minisftr , daß unsere
Währung auch für die Zeit Ärrer Krift ge¬
sichert ft «. ES tvär « traurig , « venn der erste
Krisenanfall schon eine WährungSkrift hervor ,
rufen sollte . Im Iah « 1988 hätft «« wir bei un -

genüaenden Reserven « ine ungeheuere Krise mit
400 . 000 Arbeitslosen gehabt und dennoch hätte
« nan den Kurs der Währung erhalt ««« könne ««.
Hinsichtlich der Sicherheit unserer Währung könne
man nicht dft geringsten Zweifel ausspvcchen .

sicht . Er sah n«ch « die Zorruen eine » Menschen
ornter de » n Vorhang .

Nichts als den kalten Lauf mit der drohen¬
den Mündung .

Und doch wurden sein « Armen fortgeristen
von diesem droheirden TodeSlauf. Hinter Left -
mann wurde eine Tür aufgeriflen .

Wild ! Brutal ! Drohend !
Ein neuer Feind ?
Lestmann fuhr herum . . starrte in da »

verzerrte Gesicht eine » Manner . . . starrte in
. . . sein eigene » Gesicht !

Sprtk ! Lestmann strich sich über dft

Augen . .
'

Der andere blieb . . .
Und schließlich die Erkenntnis ! Der Man «

in der TÜr « var Aram . . . der echte Aram !
Der Mann , besten Leben er «ingetanscht ! '

Wie sah er an » ? Lestmann gutfte zusam ¬
men . Nie batte er « in Gesicht gesehen , in de «
mchr Wut , Haß und auch Angst stand .

„Betrüger ! " kreischte Benno Aram - Stimm « .
Aram taumelte in da » Zimmer . Er »varf

sich auf einen Stuhl . Stürzte wild ei « Gla »
Kognak herunter .

„ Sie hier ? " Lestmann » Stirn zog sich in

Falten .
- . Ich will meta Ich wieder haben ! Ich

will wicher Aram sein . . . Fort mit Ihnen ! "
schrie Vermo Aram .

„ Warum ? "
„ Eine Hölle ist hinter ttestmanN her ! L litte

ich dck » geahnt ! Ri « hätte ich mein Sefa « mit
Ihnen getauscht ! Machen Sie , daß . Sie fort -
kommen . Hinaus aus meinem Palais ; ? .
Da ist mir daL Leber « Aram » , mein eigene»
Leben lieber . . . Sie haben mich betrogen !
Sie haben mir nicht gefaßt , daß die Polizei wie
die Hölle hinter Ihnen her ist , . . ! Fort !
Hinaus ! Zfth bin Aram ! " •£.

( ForflePeng folgt . )
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Brün « , 14 . Feber . Ztvei wichtige koinmu -

nalpolitischc Fragen , der Entwurf einer neuen
Battordnung und die Auswirkungen des Ge -
meindefinanzgesetzes , haben die Partcivertretuna
der deutschen sozialdemokratischenArbeiterpartei
betvogcn , eine Reichskonferenz der soziaidemokra-
trschen Äemeindevertreter und Bezirksvertreter
einzuberufen , die heute im Dopzgebäude im
Prachtbau der Brünner Angestelltengewerkschaft
zusammentrat . Die sehr gut beschickte Tagung
wurde um 9 Uhr vormittags von Genossen
P ö l z l, dem Borsitzenden d « S Gemeindebera -
tuugSauSschnfleS , eröffnet , der einleitend aus
die verheerenden Folgen de » Gemeindefinanz¬
gesetze » und der BertvaltunaSreform hinwie »
und die Notwendigkeit einer Stellungnahme der
sozialdemokratischen Kmnmunalfunktionärc zur
neuen sehr mangelhaften Bauordnung betonte .
In da » Präsidium wurden gewählt : Pölzl -
Aussig, Katschink a- Briinn , H e r a e t - Teplitz ,
ferner G o t h- WarnSdorf und Schaffe r - Mäh -
risch - Triibau . Bor Eingang in die Tagesordnung
beauftragte die Konferenz da » Präsidium , dem
Genossen Dr . C z e ch zu seinem 60 . Geburtstag
die herzlichsten Glückwünsche der so¬
zialdemokratischen Gemeindevcrtreter zu über¬
mittln . Dann begrüßt Genosse W e l l a n Na¬
men » der Brünner Bezirksorganisation die Ta¬

gung , worauf znm ersten Punkt der Tagesord¬
nung : -

Auswirkungen de » Gemeindefinanz '
gefetzes .

LandeSauSschußbeisitzer Genoss « Grund da »
Wort ergriff . Er führte folgendes auS :

Schon bei der Vorlage de » Gesetze « hatten wir

Anlaß , auf di « Gefahr hinzuweifen , di « das Ge¬

setz für die Gemeindewirtschaft mit sich bringen
wird . Nun liegen die Erfahrungen von zwei Jah¬
ren hinter un » und wir sehen, daß unsere Befürch¬
tungen sogar weit übertroffen worden sind. ES

gibt heute nur eine Auffassung und nur «inen Aus¬

weg vor der drohenden Katastrophe : Beseiti¬
gung deS Gesetzes . Die fürchterlichen finan -
zillen Wirkungen dr » Gesetze » lassen sich nicht
vollständig lückenlos ermitteln . Di « LaudrSverwal -

tung von Böhmen hat zwar Erhebungen angestellt ,
die noch nicht der Oeffentlichkcit zugänglich sind ,
aber eS kann heute schon gesagt werden , daß di «
von politisch sicher unverdächtigen Elementen gelei¬
tete Arbeit eine vernichtende Anklage ge¬
gen jene ist , dir an de » Schaffung der Gesetzes be .

teiligt waren . Eine der schlimmsten AuSwiäungen
de » Gesetze » ist, , daß die SelbswerwaltungSkörper ,
deren Einnahmen au » den zulässigen Zuschlägen
nicht auSreichen und Zuwendungen au « dem AuS -

gleichSfond erhalten sollen , lange nicht da » erhal¬

ten , wa » sie zum Leben notwendig brauchen , auch
wenn sie ihre Voranschläge üuf daS sparsamste zu¬
sammengestellt haben . Di « Ursache » sind llar . Er¬

sten « verfügt der AuSgleichSfondS nicht
über di « notwendigen Mittel . Sie wer¬
den in Böhmen immer kleiner . Während sie 1938

noch zirka 180 Millionen betrugen , beliefen sie sich
1939 nur noch auf 100 Millionen , während 1928

noch « in Fünftel der angeforderten
Beträge gäeistet werde » konnte , ist 1929 kaum
ein Siebentel aufgebracht worden . Der an¬
der « Fehler ist , daß innerhalb der Verwal¬

tung d « S FondeS völlige Verwirrung
und Unkenntnis über die Aufgaben
d « r Selbstverwaltungskörper herrscht .
Sonst könnte e « nicht Vorkommen , daß die Landes¬

verwaltung einem Bezirk den Auftrag gibt , bei¬

spielsweise einen JnfektionSpavillon zu errichten und

daß dieselbe LandrSverwaltung dann au » dem Vor -

anschlag de » Bezirke - die für den Bau eingesetzten
Beträge streicht . Ein weiterer Fehler liegt darin ,

daß die Gemeinden gar nicht mehr die Möglich¬
keit haben , ihre Wirtschaft nach den Voranschlägen
einzurichten . Sie erhalten di « richtiggestcllten Vor¬

anschläge vielfach erst nach Ablauf des Derwal -

tungsjahreS zurückgestellt . In Böhmen wird die

Ueberprüfung der Voranschläge an : laufenden Band

vorgenonnnen . ES werden ganz willkürliche
Streichungen durchgeführt und auf die indi¬
viduellen Bedürfnisse der einzelnen Gemeinden wird

nicht di « mindeste Rücksicht genommen . Eine weitere

Wirkung der Gesetze « ist , daß mangels anderer Ein -

nahmSquellen sich ein System von Abgaben
und Gebühren entwickelt hat , daS alle schäd¬
lichen Folgen eine « indirekten Steuersystems mit

sich bringt . Außerordentlich unheilvoll siiw die Wir¬

kungen de » gegenwärtigen System « auf die be¬

stehenden sozialen und kulturellen Institutionen .
Es ist soweit gekommen , daß Gemeinden in

ihrer ' Existenz direkt bedroht sind. Die¬

ses Gesetz hat aber auch schwere moralische
Folgen . DaS Gefühl der Verantwortung gegen¬
über der Wählerschaft wird durch da » Gesetz kei¬

neswegs gehoben . Die Gemeindefunktionäre müssen
sehen, daß ihre Arbeit überflüssig ist , weil der Vor¬

anschlag , der mit aller Sorgfalt und Bedachtnahme
auf die finanzielle Leistungsfähigkeit der Gemein¬
den zusammengestellt wurde , sa doch von den mit
den Verhältnissen gar nicht vertrauten oberen In¬

stanzen umgearbritet wird . Noch lebt in der Selbst¬
verwaltung die gute alte Tradition , e« kann dazu

kommen, daß da » Veranttvortlichkeitsgefiihl erschüt¬
tert wird und daß die In der Selbstverwaltung tä¬

tigen Faktoren in dem Bestreben , Mittel für die

Erfüllung ihrer Aufgaben zu erlangen , es mit ihren

Pflichten nicht mehr allzu genau nehmen . Wenn

auf diese Art die Selbstvenvaltung in ihren
Grundsätzen erschüttert würde , wäre da « ein un¬

übersehbarer Schade » .

Unsere Gemeinden und Bezirk « habe « nicht nur

für Straß « « , Licht nnd Wasser zu sorg ««, sie

. haben kulturell « und soziale Aufgabe «, sie ha¬

ben Fürsorge für die Jugend , für die Arme «
und Alte « zu betreibe « und da » alle » ist aus

da » allerschwerft « gefährdet .
Es ergibt sich nun die Frage : Ist die Rückkehr
zum früheren Zusta n d erstrebens¬
wert ? Nein ! Früher konnte sedc Gemeinde Zu¬
schläge zu den Ertragssteuern einheben . Nun gibt
« S ' Gemeinden , die ihre Bedürfnisse bestreiten konn¬
ten ohne Umlagen , e» gibt aber auch Gemeinden ,
die lebensunfähig sind, ob sie nun 200 oder 2000
Prozent einheben . Man hat Gemeinden mit hohen
Umlagensatzen Verschwendungssucht vorgeworfen ,
weil man nur die Höhe der Zuschläge sah. In der
ein «n Gemeind « werden die Steuerträger außeror¬
dentlich stark b«last «t , in andrrrn Gemeinden wer¬
den dir Stenerquellen wieder gar nicht auSgenützt .
Unser Standpuickt ist also der , daß eine gleich¬
mäßige Besteuerung der Ertrag S-
steuer in allen Gemeinden hcrbeigeführt wird .
Bon der Besteuerung muß aber auch bei der Ver -
tragssteuer ein Betrag au « genommen werden , der
da - E x l st e n z m I n I m n m darstellt . Dir klein¬
sten Steuerträger müssen bewahrt werden , man
könnte aber auch weitere Erleichterungen schoflen
für jene , deren Ertrag weniger als 80 . 000 Kronen
jährlich auSmacht , Auf den ersten Blick scheint eS,
daß bei einer gleichmäßigen Einhebung de « Zu¬
schläge » zu den Steuern dir Sanierung nicht er¬
reicht werden könnte . Rach den vorliegenden Berech .
nungen über die Zuschläge unter Berücksichtigung
der Steuerreform würde sich eine Einnahme von
2. 9 Milliarden Kronen für die Zweck « der Selbst -
verwaltungtkörper ergeben . Bor der Drosselung
durch da » Gemeindcfinanzgesetz hat die Sevbswcr -
waltung nur 1. 5 Milliarden erhalten . E » würde
sich also «ine Differenz von 600 Millionen Kro¬
nen zu Gunsten de » Ertrage « ergeben . Diese Gel¬
der würden in einem Fonds zusammenfließen . Die
Aufteilung dürfte aber nicht nach dem bisherigen
System erfolgen , sondern nach einem anderen
Schlüssel . Es gilt jede Willkür auSzu¬

schalt « « und « S gibt dafür bereits ein Vorbild ,
nämlich England . ES gibt mir eine gerechte Art
der Aufteilung , nämlich nach dem Schlüssel , der den
Gemeinden und Bezirken einen Rechtsanspruch ge¬
gen den Fonds sichert. Dieser Schlüssel läßt sich
nach den verschiedenen Bedürfnissen der Gemein¬
den ziffernmäßig ermitteln . Jede andere Art der
Aufteilung , die sich nicht mathematisch errechnen
läßt , ist für un » einfach unannehmbar . Die wich -
tigste Voraussetzung dabei ist , daß von den Be -
dürfnflsen der Gemeinden und nicht von den
Mitteln de « Fond « ausgegangen wird . Nun tvis -
len wir , daß diese neu « Form «! nicht sofort zu er¬
mitteln ist . Die Gemeinden brauchen aber
sofortig « Hilf « . DeShakb ist «S notwendig ,
einheitliche Zuschläge einzuheben und
dies « auf diese Weis « zu verteilen , daß di « Gemein¬
den jenen Betrag bekommen , den sie vor der Um -
lagendrofselung erhalten haben . Unter allen Um¬
ständen muß sofort «ine EnflchuldungSaktion •• in
Angriff genommen werden , den Gemeinden muß
bis zur Errechnung des Schlüssels die Verzinsung
und Amortisierung ihrer gegenwärtigen Schulden
gesichert werden . Wenn dagegen eingewendet wird ,
daß das eine Prämiierung schlecht wirtschaftender
Gemeinden wäre , so ist dem entgegcnzuhalten , daß
auch , di «

'
schlecht wirtschaftenden Banken aus

Staatsmitteln prämiiert worden sind und die Ur¬
sachen der Verschuldung keineswegs in der ver¬
schwenderischen Wirtschaft der Gemeinden liegen
müsse. Auf all « Fälll « muß aber eine Lockerung
des Umlagenlimits herbeigeführt , die Auf¬
nahme von Darlehen erleichtert werden , und es
müssen jene Gemeirwen , die lebensfähig sind ,

entweder zusammengezogen werden durch Einge -
meindung oder durch Schaffung von Zweckverbän-
den , wobei nationalistische Gesichtspunkte nicht
maßgebend sein dürfen . Dieser Vorschlag ist rein
praktischer Natur , der die gegcmvärtige Möglichkeit
berücksichtigt , geschaffen durch die unsoziale , von un¬
bekämpfte Steuerreform . Wir streben auch eine voll¬

ständige Umgestaltung des gesamten Steuersystem «
an . Unser Kampf gegen das Gcmeindesinanzgesetz ist
auch ein Kampf gegen das bestehende Steuersystem
mit seinen drückenden indirekten Lasten . ( Lebhafter
Beifall . )

In der

Debatte

sprach sich Genosse Sache r - Fischcrn vor allem

gegen den von den Ländern verwalteten Dota »

tionssonda aus . Die Gemeinden müssen ihre fi¬
nanziell « Selbständigkeit wieder erhalten , die

Umlagen müflen von den Gemeinden selbst ein¬

gehoben werden , aber nicht von der Sclbstver -
tvaltung . — Genosse Kremser setzt sich für
die Vereinheitlichung der Höhe der öffentlichen
Abgaben in allen Gemeinden und Bezirken ein .
Die Krise » der Gemeindefinanzen ist nicht nur

auf da » Finanzgesetz , sondern auch auf die Steu¬

erreform zurückzuführen , wodurch die Steuer¬

basis zugunsten der Besitzenden herabgesetzt
wurde . Wir dürfen nicht mit dem Gemeinde¬

finanzgesetz Kompromisse schließen , sondern müs¬
sen es mit aller Kraft bekämpfen . — Genosse
Taub betont , daß wir da » Äemeindefinanz -
gcsctz heut ? mindesten » ebenso energisch be¬

kämpfen müflen , wie in der Zeit , da

wir in der Opposition gestanden sind ,
weil diese » Gesetz die Selbstverwaltung zu
einer Hohlen Phrase gemacht hat . Aber der

Fortschritt besteht darm , daß wir nun zu einem

konkreten Vorschlag zur Lösung der Frage der

Finanzen der Sclostvcrwaltungskörper gekom¬
men sind . Wir müssen als erste Partei mit po -

: sitivcn Anträgen kommen . Wir stehen heute

^vor de » Rückzugsgefechten der bürgerlichen Par¬
teien in dieser Frage . — Gen . Dr . Strauß
weist im einzelnen nach , daß die Art der Ver¬

waltung u«»d Verteilung de » DotationSsonde »
ganz unmöglich ist r «nd daß die Funktionäre
deS Landes Böhmen als zweite , beziehungsweise
dritte Instanz nicht in der Lage sind , ihre Ent¬

scheidung» auü der konkreten Kenntnis der Ber -
haltiliffe heraus zu fällen . Ei » so große » Ber -
ivaltungSaebiet schlägt der Idee der Verwaltung
ins Gesicht. — Genosse Dr . Wiener erklärt ,
daß die öffentlichen Körperschaften sparen müs¬
sen, aber da » darf nicht geschehen an den sozialen
Einrichtungen , an der Gesundheit und an der
Kultur . Die Mittel für , diese Zwecke zu schaf¬
fen, ist eine sozialistische Aufgabe . DaS Ilm¬

lagensystem bringt die Selbstverwaltungskörper
in eine drückende Abhängigkeit . Wa » vorgeschla¬
gen war , ist nicht die sozialistische Lösung , aber
ein Schritt das » . — Genoss « Sacher betont ,
daß die Zuweisungen an di « Gemeinden monat¬
lich erfolgen müßten . — Genosse Lan g- Neu -
stattl verlangt Aufllärung darüber , tvoher die
Gelder genommen werden sollen für außeror¬
dentliche Zwecke , z . ' B. für die Unterstützung
Erwerbsloser . — Genosse Kögle r - Bodcnbach
hat Bedenken gegen eine größere Bindung der
Gemeinden in ihrer Finanzwirtschaft durch AuS -
gleichskonds größerer Gebiete . Insbesondere dann ,
wenn die Verteilung eine » solchen Fonds nicht
In der Hand der Selbstverwaltung , sondern in
der staatlichen Bürokratie liegt . — Genosse
Pölzl stellt fest , daß sich eigentlich niemand
gegen die Grundsätze der vorgelegten Entschlie¬
ßung gewendet hat und daß den vorgebrachteil
Anregungen von der AntraaSprüfungskommis -
sion Rechnung getragen werden wird . Redner
setzt sich für einen progressiven Steuersatz bei

Freilassung « ine » Erislenzminimums ein, da¬
mit die schwachen Steuerzahler ausgeschieden
werben und eine Uebersteueruna der kleinen Ge¬
werbetreibenden und Geschäftsleute nicht statt -
sinden könne .

ES wird sodann zur Wahl einer An¬

trag SP r ü f u n g S k o m m is s i o n geschritten ,
in welcher die Genossen Pölzl , Grund , Dr .
Wiener , Kremser und Kögler gewählt werden .
Am Nachmittag kommt in seinem Schluß¬
wort Genosse Grund auf verschiedene An¬

regungen zurück , di « in der Debatte vorgebracht
wurden und beantwortet verschiedene an ihn
gestellte Anfragen : Die Frage , vor der wir
stehen, lautet : Wie retten wir die Selbstverwal¬
tung ! Der Ausglcichsfond » ist in einer solchen
Nvtlag «, daß er nicht die gesetzliche und vertrag¬
liche Plicht , welche die Gemeinden eingcgangen
sind , erfüllen kann . Da » ist die Bankrotterklärung
der Finanzen der Selbstverwaltungskörper .

Es wird hierauf folgende

Skttschließkmg ,
einstimmig angenommen .

Der vorliegonide Entwurf einer neuen

Bauordnung gibt der Konferenz der sozial¬
demokratischen Gemeindevcrtreter Anlaß zu fotzen¬
der Erklärung : Bon einer neuen Bauordnung er¬
warten wir , daß sie dem Gemeinwohl und
nicht den Sonderintereflen der Besitzenden dient ,
daß sie den sozialen und hygienischen
Forderungen an Wohnungen und Süblun -

grn , den ästhetischen Bedürfnissen in der Gestal¬
tung unserer Unrwelt , den Fortschritten des Ber -

kehrcs und der Technik voll Rechnung trägt und
den beim Bau beschäftigten Arbeitern Schutz für
Labe » und Gtsundheil sichert . Wenn auch der vor¬

liegende Entwurf unserer Forderungen unerfüllt ,
manche unS unerläßliche Bestinunungen vermis¬
sen läßt , andererseits nranches enthält , was uner¬
träglich erscheint und auch in der Form zu Be¬
denken Anlaß gibt , so gibt er trotzdem im allge¬
meinen ein « brauchbare Grundlage für die Schaf¬
fung eine » model nen Gesetzwcrke » ab. Die sozial -
demokratischen Gcmeindevcrtreicr tvcrden in Zu -
saurnrenarbeit mit der Partei und den Zentral¬
instanzen der Gewerkschaften sehr eingehende Vor¬

schläge zur Abänderung , Verbesserung
und Ergänzung deS vorliegenden Entwurfes
auSarbciten . und für di « Schaffung eines moder¬
nen BaugesetzeS känrpfen . Wir find uns aber des¬
sen bewußt , daß auch ein modernes Baugosetz nicht
unser letztes Ziel darstellen kann und daß wir un¬
seren Kampf weiterführcn müssen bis zur Errin¬

gung eines sozialen Wohnrechte », bei 1solchem di «

Wohnung nicht Tbjekt einer ans Gewinn gestell¬
ten Wirtschaft , sondern Gegenstand der öffentlichen
Verwaltung ist und bei dem die Träger der Bau¬

bewegung die SelbswerwaltungSkörper und die ge¬
meinnützigen Baugenossenschaften sind .

Dann beschäftigte sich die Konferenz mit dem

Cntwurfder neuen Bauordnung , wo¬
zu die Genofle » Dr . G r u s ch k a- Aussig vom ge¬
sundheitlichen und Dr . Schwalb - Prag vom
juristischen Standpunkt Referate erstatteten . ( Den
ausführlichen Bericht hierüber bringen wir mor¬

gen . ) Während des Referates des Genossen Dr .
Schwelb ist der österreichische Bundesrat Ge -
nofle Max W i n t c r - Wien erschienen , der vom

Vorsitzenden Genossen Pölzl herzlichst begrüßt
wird , worauf Genofle Winter für oen lieben und
freundlichen Empfang , den ihm die Konferenz be¬
reitet hat , dankt .

Nach einer kurzen Debatte wurde sodann ein

Antrag angenommen , wonach die Konferenz dem

Parteworstand empfiehlt » zur Prüfling des Ge¬

setzentwurfes über die neue Bailordnung eine be¬
sondere Kommission einzusehen . ( Die zu diesem
Gegenstand angenommene Resolution tragen wir

morgen nach . )

Nach cincnl anfeuernden Schlußwort des
Vorsitzenden der Konferenz wird die Tagung ,
welche von 82 Delegierten besucht ist, und deren
Verhandlungen ans einer anßeiordentliche » gei¬
stigen Höhe standen , geschlossen .

SchlutzaWnimun - r im Budget -
ausschud

ttiiverändert « Annahme des Budgots .
Prag , 14 . Feber , Der Budgetausschuh be¬

endete gestern in einer Debatte , die bi » viertel
12 llhr nachts dauert « , programmäßig die De¬
batte über den StaatSvoranschlag . Heute früh
wurde ter Staatsvoranschlag , da « heißt sein «
23 Kapitel mit den zugehörigen Voranschlägender staatlichen Unternehmungen , de » Anteils
der SelbslverwaltuugSkörper und Fond » sowie
der Verwaltung der Staatsschuld , unver¬
ändert nach dem Regierungsantrag ange -
nommeu . Ebenso wurde da » eigentliche Finanz¬
gesetz , ohne Aendernng egnehmigt .

Resolutionen wurden im ganzen 320 ülbev -
reichi , die nach dem Antrag des Berichterstat¬
ters sämtlich der Regierung zu gewie¬
sen wltrden . Der Berichterstatter Dr . . Hnidek
erklärte unter andrreni , daß di « Durchführung
der AdänderungSantrage weiter « Aus¬
gaben in der Höhe von einigen Mil¬
liarden erfordern würde , die nicht verwirk¬
licht werdeu könnten .

Der Vorsitzende , Dr . 6 « r n y ( Rep. ) , stellte
in einem Schlußwort fest , daß der BudaclauS -
schuß vom 15 . Jänner bis heute 34 Budget¬
sitzungen niit einer Gesanitdancr von 100 Stun¬
den absolviert hat . Der Beratung de » vos -
jährigen Budgets waren 140 Stunden gewidmet .
An der Ixuri gen Debatte beteiligten sich viel
mehr Redner ; man könne der Debatte größt «
Seriosität nnd BerantwortlichkeitSgefühl nicht
absprechi/n .

Der Ausschuß beschäftigte sich dann iioch
mit der Verlängerung des Budgetprovi¬
sor i u m S, da » nach dem RegicrungSan trag bi «
zur Gesetzwerbung de » ordentlichen Budget »
verlängert werden soll , und beschloß , diese Ver¬
längerung keineswegs über den
15 . April hinaus zuzulassen .

Die Hausherrenvertreter rühren üch.
Prag , 14 . Feber . Gestern fand eine Sitzung

des Präsidium » des Vollzugsausschusses der
tschechischen Agrarier statt , die sich unter ande¬
rem mit der von Minister Genossen Dr . Czech
angekiindigte » Verlängerung der Wohnungrge -
setzc um ein Jahr befaßte . Ter entschiedene
Standpunkt des Genossen Dr' . Czech hinsichtlich
der Erhaltung des Mieterschutzes paßt den agra¬
rischen . HauShcrrenvertretern allerdings nicht in
ihren Kran » . I » dem Kommuniquec über die
Sitzung heißt e » denn auch diesbezüglich :

„ Eine besondere Debatte im Vollzugsaus¬
schuß war dem Gesetz über den Mieterschutz und
dem Wohnbaugesetz gewidmet . Es wurde der Be¬
schluß gefaßt , daß die republikanische Partei auf
weiteren Aenderungen in diesem Ge¬
setze beharrt , denn der bisherige Zustand ist
unhaltbar . Daher kann man das heutige Gesetz
nicht ohne Aenderung auf lange Monate hinaus
verlängern , wie einige Parteien beantragen . "

Es dürfte also in dieser für die Mieter so
wichtigen Angelegenheit noch zu einer Kraft¬
probe ztvischen den Linksparteien und den expo¬
nierten Vertretern der . Hausherrenintercsscn in¬
nerhalb der Koalition kommen .

Mährisch-schlesische Landrsvertretnng am
3. März . Ter mährisch - schlesische Landesaus¬
schuß hat gcstcnt beschlossen, die Landesverire -
tung zu einer auf vier Tage aitberanmten
Tagung siir den 3. März einznbcrufen . Am
Programnl stehen lausende Frage » , darnnlcr
eine ganze Anzahl Per so nalan gelegen -
heilen .

Lom AuMunl
Sonntag .

Prag , 487, 8. 40: Schach. 0: Wie Prestburg . II : Konzert ,
le: Turmuhr , Ctlocken, Konzert . 13. ' Jicriibmlc ' . ' Irieii. 10: Wie
' Ureisburfl. 18: Deutsche Scitbunn , Prestenachrichten , Deut -
Ichrr Sängerbund , Hollefchowih : Altdeutsche ÄoUdlieder . Nach A.
Jürgen «. 18. 10: Sport . 10. 20: Wie Brünn . 22: Zeitsignal ,
Prestenachrichten , Sport . 22. 18: Konzert

Brünn . 841, 9: Wie Prestburg . 10: Wie Peng. 18: Schall¬
platte «. 10: Wie Prebbueg . 17.110: Wie Prag . 18: Deutsche
Stillung , Äreie KaIger , Gustav de Loor : Arien und Lie¬
der; am Klavier : Kapellmeister 91. Maral ! . 18. 40- Sie
Prag . 18. 45: Märchen unterer üjrohmntter 19: Pros . Dr. H.
Traub : Zehn Jahre tschechotlotvalilcher Bersassung . 19.110- „ Bon
Brünn nach Brünn " , Bolk «revue von W. Salo und 10. Pony ,
MulU von Anion Kinel 22: Wie Prag 22 05: Nachrichten .

Prelidurg , 279, 8210: Wie Prag 9. Äotte,dienst . 10: Wie
Prag , 15. 50: Konzen . 17.110: Wie Prag . 18: Chorrezitationen .
18. 40: Wie Prag . 18. 48: Tanzmuiik . 19. :;0: Wie Brün ». 28:
Wie Prag .

M8hr. - Lstr »u, 200, 8. 40: Wie Prag . 9: 2Bie Prehburg .
10; Wie Prag . 111: Borirag . 10: Wie Prestburg . 17. 90: Wie
Prag . 19: Wie Brünn . 22: Wie Prag .

Wien, 817. w. 80: Orgel . 11: Konjert . 15. 30: lloiiiert . 17. 40:
Bom Urwald In die Menagerie . 18. 20: Mag Fleitcher . 18. 50:
Kammermusik . 20. 10: Orchetlerkonzert . W' ener Faschingsveran -
staltnnaen .

»änlaaivutlerhoute «, 1685, 8. 55 bi« 18: Wie Berlin . 18:
Junge ostdeutlche Dichter . 18. 80: Bibelvorlesung . 19: Der Kau »
la >u«. 19. 80: Rezitationen . 20. 10t Wie Langendem . 22. 30: Wie
Berlin .

Berlin , 410. 8. 55: Morgenieter 11. 30: Faschlnggmnfik .
14. 15: Regermärchen . 14455: Mar Kowalski mit eigenen Liedern .
15. 80: Autorenstunde . 15. 10: Wie Breslau . 17210: Studenten¬
lieder . 18: Bon der Dorsschmiede zur Tankstelle . 18. 30: Balladen
von heute. 10. 45: Alfred Polgar : Tbealerguerjchnitt . 20: Kon»
jert . 22. 30: Tanzmusik .

BreUau , 325. 8. 15: Konzert . 0. 15: Blocken. 0.1)0: Konzert .
10. 30: Morgenseier . 11. 80: Wie Berlin . 13. 40: Rät' el . 13. 60:
Schach. 10. 10: Konzert . 17. 30: Kurzgeschichten. 18. 10: Kreuz und
guer tnrch ikuropa . 19. 50: „Boheme*. Over von Puee' nl . 22 50t
Tanzmusik .

Jrinksnrl , 390. 7: Wie Hamburg . 3: Morgeitieier . 10. 30t
Orgelkonzert . 12. 20: Autorenstunde . 12. 50: Chorkonzert . 14: Jn -
aendftnnde . 15: Wie Stuttgart . 18. 30: Die Weltausstellung in
Bareelona . 19. 30: „Der Orlow *. Operette von Bran-chstaedteii .
23: Tanzmusik .

L«i »I>«, 259. 8. 30: Orgelkottjerl . 9: Morgenseier . II : Auf
Schneeschuhen. 12: Wie Berlin . 18: Schallplatten . 14. 15: West¬
liches und russische« Denken. >5. 15: Dars Bhrenberg : tp - Moll-
Slreichguavtett op. 20. 15. 45: Reue Kunst in Frankreich . 10. 30:
Vebriden- Vteder . 17: githeririo . 18. 10: Geistliche « nnd welt¬
liche« Lied »u« vier Jahrhunderten . 18. 45: Felir Tlmmerman «
an « eigenen Werken. W. 15: »Die lustige Witwe * Operette pon
Lehar. 22. 30: Wie Berlin .

Stnllgart , 860. 11: Morgenseier . >2: Orgelwerke aller Mel-
ster. 18: Schallplailen . 14: Wie Franksurl . 154»: Konzen . 18:
Die indische Frage . 10. 80 di» 24. 30; Wie Frankfurt .
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Tagesneuigkeiten .
Sine ßhruttg des Kin ) e f eundes

Schweizer .
Brünn , 14 . Fcbcr . ( Eigenbericht . ) Heute

abends fand im Topz - Gebäude eine Sitzung des

ReichSmtSfchnsscS der Äindersreunde statt , deren

Beginn sich zu einer herzlichen Ehrung des ver¬
dienten Verbaiidsobmanns Genossen Profes¬
sor Schiveitzer gestaltete , dessen 50 . Ge -
b u r t S t a g auf den heutigen Tag fällt . Ter

Vorsitzende Gcnossc Sache r - Fischern wies in

herzlichen Worten ans das be . spielgebcnde Wirken

Schtveizers in der Kinderfreundebcwcgung hin .
Eine starke Gruppe „ Roter Falken " überreichte
den » Genossen Schtvcizer als dem Gründer der

Roten Falken - Bcwegung ein Blumengeschenk ,
einer ihrer Sprecher feierte ihn als Freund und

Kameraden . Für den österreichischen Reichsverein
der Kinderfreunde überbrachte Max Winter -

Wien die herzlichsten Glückwünsche . Genosse
Taub feierte namens des Parteivorstandes den

Jubilar und würdigte feine unermüdliche Tätig¬
keit bei den Kinderfreunden , in der Bildungs¬
arbeit und nicht zuletzt in der Parteibewegung .
ES sprachen noch Genosse P i p a l für die Brün¬

ner Organisation . Genosse K e r n für den Sozia «
Ustrschen Jugendverband und ein Brünner

Jngendgenosse . Genosse Schweizer
dankte tiefbewegt für die ihm bereitete Ehrung
und wies darauf hin , daß ihm dir Freud « an der

Arbeit von unferer Jugend und unseren Kin¬

dern täglich neu jprschenkt wird . Mit dem Roten

Falken - Lied schloß die eindrucksvolle Feier .

» ei FeUchettfeid gibt ' s Palmenmark !
Es ist Fasching und da geht eS in der Welt

lustig zu . Besonders die Leute , die keine Sorgen

haben , können diese leicht vergessen , allen Lau¬

nen ihres Geschmacks huldigen und die sonder¬

barsten Ideen zur Wirklichkeit werden lassen .

Freilich , wen Kummer und Not bedrücken . . . .

Aber nicht einmal die Zollbeamten werden

im Augenblick , da sie die Verzollung der Sen¬

dung durchführten , welche als „Palnrenmark "
deklariert war , an die Staatsbeamtengehalte ge¬

dacht haben . Sie gaben sich mit Eifer ganz der

Sensation hin , die sich in den Kisten befand
und werden sich nur den Kops zerbrochen Haven ,
warum man a u S g e r e ch n et am Kongo den

Palmen das Mark ans dem Stamm neh¬
men muß , wo eS doch hierzulande so gutes
Rindermark gibt . Armer Zollbeamter , armer

BerufSmenfck , daß du nicht weißt , welcher Spei¬
sen ein Bankdirektor bedarf , um seirz -n Gaumen

und den seiner Gäste zu befriedigen ! Ihr armen

Teufel , glaubt wahrscheinlich, daß daS Mark ,
welches ihr mitunter in wässeriger , Rindsuppen
vorfindet , den Gipfel lucnllischcr Genüsse be -

deutct ? ! Für euch , Proleten und rote Lümmel

mag « ine Wassersuppe mitunter schon
etwa » bedeuten . Aber für die Herren , die den

ganzen Tag angestrengt nachdenken ,
wie sie euch das Leben noch schwerer machen
können , als cs schon ist , für die Herren ist so
bald kein Kraut gewachsen , daS ihnen muriden

würde . Da muß man schon die ganze Botanik

durchstöbern , um eine Speis : ausfindig zu ma¬

chen , welche die Exklusivität des Hauses , in dem

sic gereicht >vird , beweist . Irrt „ Palmenmark "
wurde sie gefunden und mit „ Sauce Hollon -
daisc " wurde sie bei einem Prager Bankett ser¬
viert . Das Ansehen des Gastgebers wurde da¬

durch geradezu niärchenhaft gehoben .
Aber märchenhaft ist auch der Hohn , der

darin liegt , in einer Zeit , in der nian sich be -

inüht , mit rationellen WirtschaftSmethodeu dem

Arbeiter und Angestellten das Mark aus den

Knochen zu saugen , seinen Lohn und Gehalt
niedrig zu halten , >im ans den so erzielten Ge¬

winnen einer Lebensführung zu huldigen , deren

Raffinement und Lnxus in so krassem provoka¬
tivem Widerspruch steht zu der katastrophalen
Wirtschaftskrise , aus die sich die Herren tmmer

berufen , wenn ihre Arbeiter und Angestellten
die Forderung nach weit geringeren Bedürfnis¬
sen laut werden lassen als nach „ Palmenmark
mit Sauce Hollandaise " .

Rein , solange beim Prager Bankdirektor

Fcilchenseld und wahrscheinlich mich bei fernen
Kollegen eine so erstklassige Küche geführt lvird ,
so lange gibt es keine Wirtschaftskrise . . . .

Was soll da ein Schrei noch . . .
nach Kämpfen der Klasse — sang der „ T a g" in

seinem Arbeitslosenlied « nd diese freche . Huaen -
berg - Schmockerci mußte ihm angekrcidet werden .
Aber wir sind gerecht genug , alich jener
Hakenkreuzpoesie zu Worte zu verhelfen ,
Vie wir für durchaus angemessen dem

geistigen Habitus der Kocabgernranen halten . Zu¬
nächst des Kontrastes halber nochmals ein paar

Verse deü Liedes der Arbeitslosen :
Was soll da ein Schrei noch nach Kämpfen der

„ Klass, " -
Eins sind wir im Schicksal und Eins in der Rasse !
So stoßen von tatlosem Elend schwer ,
Wir Mann für Mann zum Hakenkre ' uzheer

„ Wir werden nur leben , wenn das Deutschvolk
lebt ! "

» nd wenn es auch draufginge , so leben sie doch
noch so:

Bajadere , Knallbonbon ,
Kaktus , Pietro : , Pompon ,
selt ' ne Maskeir , „f a b e l h a s t ",
jede Frau sich selber schasst :
Beyers M a s k e n - A l b u m, bum und stark,
überall — fürnurSMarl !

Eigentümer : Deutsche nationalsozialistische Arbei¬

terpartei . — Herausgeber : Han » Knirsch , Dux . —

Verantwortlicher Schriftleiter : Sepp Hans
K o e a b, Aussig . — Druck : Buchdruckerei St . Tietze ,

Aussig .
Die rechte Weise ; so soll eS sein . Nicht

vielleicht als bezahlte Reklame , sondern im redak¬
tionellen Teil der sozusagen literarischen Rubrik

und , wie oben , unmittelbar über der ehrenwerten
Firma . CS soll der Kocab mit dem Kak -
t u S geh' ». Die Wirkung ist fabelhaft und

kostet ja nicht einmal zwei Mark , sondern ein

paar lumpige Heller . WaS soll da ein Schrei
noch . . . Nein , wirklich überflüssig , Mann für
Mann in BeyerS Maske « « - Album !

984 !

London , 14 . Feber . ( Reuter . ) Im Unter¬

haufe erklärte der Staatssekretär für Gruben , daß
bei Grubenunfällen im Jahre 1029 in Eng¬
land 994 Bergarbeiter um » Leben
hnte n.

Paul Levis Bestattung . Im Krematiorium
zu Berlin - WilmerSvorf hat . am Donnerstag eine

roße schmerzlich bewegte Trauergemeinde von
laut Levi Abschied genommen . Viel « Köpfe des

geistigen Berlin waren um seinen Sarg verfem -
Hielt . Der Senior des deutschen JuristentnmS , der
>n«hr als 80jährige Professor Kahl , ehrte den
loten Gegner , der so oft in ritterlichem Mei -

mtngskampf gegen ih»l angetreten war . Albert
Einstein uno andere Manner aus dem weiten
Reiche von Kunst und Wissenschaft trauerten um
einen der ihren . Unter vielen roten Bannern
aber standen die Parteigenossen Paul Levis , die

ür immer von dem gläubigen und tatvollcn Mit¬
treiter sich trennen «mißten . Rudolf Breit -
ch e i d sprach den Abschiedsgruß für die Reichs -

tagSfraklion . An der Bahre des jäh Dahingeschie¬
denen erwuchs in dieser Rede das Wesen de »
hochbegabten , seltenen geistiger « Führer ». Seh .
dewitz dankte dem Abgeordneten des sächsisch -
vogtländischen Wahlkreises . Er und nach ihm
F l e i ß n e r , Rosenfeld und K ü n st l « r
rühmten die Verbundenheit Paul Levis mit der

Arbeiterklasse. Dann senkte sich die rat « Fahne
über den Sarg , der bett Leib unseres toten Par¬
teifreundes bett . verklärenden Flammen entge¬
gentrug .

30 Krvneu Wochenlohn ! Da » „ Trautenauer
Echo " verzeichnet die Tatsache , daß cs in Ost¬
böhmen Arbeiter gibt , die im Vollbesitz ihrer
Kräfte, in den besten Jahren stehend , al » gut
qualifizierte Arbeiter ausgetviesen , nicht mehr
als 80 K pro Woche verdienen . Im Königin¬
hofer Gebiet gibt eü Webereien , in denen

Kurzarbeit geleistet wird , wo die Arbeiter an
zwei Webstuhlen stehen müssen und am Ende
>er Woche 80 K mit nach Hanse nehmen . Und

neben ihnen gibt eS F r a u e n u n d M ä d ch e n,
die sich mit 25 u n d 20 le proWoch « begnügen
müssen !

Ford , der „ Wohltäter " erklärt «, daß er be -

absichtige , sein weitere » Leben der Gründung von
Handel » - und anderen Schule « » zu
weihen . Er will zu diesem Zwecke 100 Millione « »
Dollars ( etwa 8 . 800 Millionen Krone ««) widmen .

Ford ist ' überzeugt , daß die Mehrzahl der Ver¬

brechen, . die Deute in den Bereinigten Staate »

begangen werden , auf ungenügende Schulbildung
zurückzufiihren ist .

18 Krone » — Totschlag — Todesurteil . Der
Arbeiter Lerneckh , der de«« Landarbeiter

Friedrich « vegen einer Differenz von 18 Krone « «
getötet hat , wurde vom O l m ü tz r r Gericht zum
Tode durch den Strang ver ««rteilt . Die Hanpt -
frage ans Mord wurde mit 9 gegen 8 Stimmen

bejaht .

Sin Todesurteil auch in Troppa « . Bor dem
Troppatier Schwurgerichte « vurdc am 14 . Feber
nach zweitägiger Berhandlung ein Todesurteil

gefällt . Verurteilt wurde Ludwig Obluk , der
des M o r d e », der D e r g e w a l l i g u n g, der

Leichenschändung «tnb d « S Verbre¬
chens wider die Natur angeklagt war .
Obluk nahm die Strafe nicht an und meldete die

Nichtigkeitsbeschwerde an . Obluk übcr ' iel an «
17 . August «<n Walde bei Sandhübel bei Troppa ««
die neunjährige Hertha Obmann , er¬
drosselte und vergewaltigte sie, worauf er die
Leiche init einem Messer noch zur Unkenntlich¬
keit verstümmelte . Die Leiche deckte er dann mit
Steinen und Blättern zu . Drei Tage nach der
Tat wurde er von der Gendarmerie verhaftet .

U« » d « in Todesurteil in Szolnok . Gestern
begann in Szolnok die Verhandlung einer netten
Gruppe der Giftniischerprozesfe . Während die

bisherigen A««gellagten alle aus dem Dorfe Na -

gysrev stammte ««, sta ««d heute eine Bewohnerin
eines anderen Dorfes deS TheißwinkelS . des Dor¬

fes Tiszakürt , vor oettt Gerichte . Die Angeklagte ,
die 54jährige wohlhabende Landwirti « « Livia
C s e r i wird beschuldigt , im Jahre 1926 ihre
Elter « « durch in Tee gegebenes Arsen ver -

g i f t e t zu haben , um sie zu beerben . Frau Cscri
leugnete d' e Tat . Sie blieb bei ihrem Leug¬
nen a««ch, al » ihr der Präsident vorhielt , daß sie
n«' t ihren Elter «« wegen des Vermögen » in eine «n
blechten BerbältN ' S lebte . Das G' ft dürfte nach
ihrer Meinung in dem S ch n a v s gewesen sein ,
den ihr Vater ans der Nachbarschaft aebolt batte .

Auf die wiederholte Frage deS Gerichtspräsiden¬
ten . warum sie drei Tage vor ihrer Ver¬

haftung ihr Vermögen auf den Na¬
me, « ihres Sohnes umschreiben ließ ,
» ab dte An/ - - * ^ ate AnUnyri - n . — ' f ' te
Z- m^ en testen meist belalteied auS , so auch da »

Ehepaar Talas , daS di « Eltern der Angeklagten

einige Monate vor dem Tod « gepflegt hatte , wo¬

für e » Wohnung und Geld erhalten habe. Einige
Zeugen sagten jedoch entlastend au » und gäbe ««

sogar den « Verdachte Ausdruck , daß die Täter

eventuell das Ehepaar Talas sein könnten . —

Nach dem gerichtsarztlichcn Gutachten seien die

Eltern der Atigeklagten zweifellos an Arsenver -
gistung gestorben . Durch daS nm 18 Uhr gefällte
Urteil wurde die angcklagte Livia Cscri wegen

zweifachen Mordes zum Tode durch den

Strang verurteilt .

Plötzlich « Kündigung « in « » Vertrauensman¬

nes in der Prager Länderbank . In der Länder¬

bank in Prag ist ein neuerlicher skandalöser
Vorfall zu verzeichne »«: gestern erhielt einer der

Vertrauensmänner der Beamten¬

schaft plötzlich die Kündigung ! ! Wir

haben bereits öfters über den in der Länder¬

bank bestehende««, langdauerndc «« Lohnkampf be¬

richtet , den die Angestellten deshalb zu führen
genötigt st ««d, weil sie die ihnen von ihrem lei -

tendcn Direktor Hecht oktroiertc Regelung der

Bezüge energisch ablehnen und ein Gehalt »-
schema verlangen , wie eS in den übrige «« Banken

einvernehmlich eingeführt wurde . Nunmehr kün¬

digt die Direktion einen definitiven Be¬

amten , der sich nicht » zu Schulden
kommen ließ , — außer daß er ein eifriger
BertrauenSmann war , der sich um . die admini -

trativen Angelegenheiten der JnstitutSorgam -
ation kümmerte . ES ist klar , daß eS sich der

Direktion, die für ihr Verhalten im Lohnkon -
liktc keine Argumente hat und daher auf die

gegen sie erhobene » A««griffc nicht antworte » «

kann , darum handelt , die Beamtenschaft durch
derartige Gewaltmethoden cinzilschüchtern. Das

wird ihr aber nicht gelingen . Wir fittb über -

engt , daß dieser neueste Vorfall auf die gesanue
Beamtenschaft die gegenteilige Wirlnng auSübc »

wird , als Herr Hecht erwartet , »«nd sie « mr ver¬

anlassen wird , die gewerkschaftliche Aktion in der

Länderbank auf verschärfte Weise weiterzu -
ühren .

Für die arbeitslose » Bcrussmusiker . Zugun «
ten der arbeitslosen Musiker intervenierte der

Abgeordnete Genosse Robert Klein «nit den

Vertretern der Union der Musiker und des deut¬

sche»« Musikerverbandes beim Nationalverteidi -

lungsminister Dr . B i S t o b f 11 , dem die De -

mtation die schreckliche Lage der zivilen Berufs -
nusiker schilderte , welche Lage noch dadurch ver -

chlechtert wird , daß die Militärkapellen solche
Stellen dauernder Beschäftigung inne haben , die

gerechtigkeit-halber den zivilen Berufsmusikern
gebühren würden . Der Minister versprach , dieser
Angelegenheit seine Aufmerksamkeit z»« widmen

und ste auf solche Weise zu regeln , daß dieser Zu -
tand ausgeglichen würde .

Verschärfung de » Berliner ChauffeurftreikS .
Bis gegen Mittag war gestern die Zahl aller

treffenden und auSgefperrien Kraftdrofckken -

«ihrer auf rund 5000 gestiegen - Die Wa¬

gen , die zur Zeit noch laufen , werden größtenteils
von Einzelbesttzern und von fogeannten „ wilden "
Fahrern , ällo unorganisierten Chanffe ««ren , ge¬

fahren .
15 Mann im Schacht eingeschlossen . In der

Nähe von St . Etienne ( Frankreich ) erfolgte
in eiirer Kohlengrube ein Erorutsch , ivodurch
15 Bergarbeiter in einem Schachte eingeschlossen
wurden . Es ist gelungen , ihnen N a h r . u n g z u -

kommcn zu lassen und mit Hilfe . von Röhren
Luft z u z u f ü h r e n.

11 . 090 Mark Lobnaelder geraubt . Gestern
mittags hat sich u« Uvc >t der Kirche in Schlebusch
bei Köln ein tolle » Räuberstück abgespielt . Ein

Ein 20jähriges Mädchen und 16jäh -
riger Bursche , die in Köhn - Mühlheim bei

einer Bank 11 . 000 Ml . Lohngelder für eine WieS -

dorfer Firma abgehol « hatte ««, wurden von einem

Motprradfahrer aus belebter Straße i «nter

Bedrohung mit einem Revolver zur

Herausgabe des Geldes gezwungen , das

sich «n einer Aktentasche befand . Dte beiden völlig
eingeschüchterte «« Boten händigte «« hem Burschen
die Mappe auch wirllich aus , der sich sodann auf
fein Motorrad schwang und mit einem auf dem

Soziussitz mitfahrcnden Helfershelfer das Wen «

suchte . Nachdem sich das Mädchen von feinem

Schreck erholt hatte , stürzte eS in ein Gcfckäft
ttttb benchrichtigte die Firma von de»«« Vorfall .
Ein Kraftwagen der Firina nahm die Verfolgung
der Räuber ans . ohne eine Spur vo«« ihnen zu
entdecken .

Der Schlupfwinkel der mährische » Kassen »

räuber . Vor einigen Tonen wurde in der Nähe
de » Bezirksgerichtes In O l m ü tz auf der soge¬
nannten Skantiniel ein Räubcrschlup ' winkel ent¬

deckt . wo eine große Menge von Breck stangen ,
Feilen »«nd anderen Diebswerkzengen gefunden
wurde Es bandelt sich « tm die Kassadiebe , die

in letzter Zeit in der Olmützcr Gegend eine Reihe
von Einbrüchen verübt batten . Gestern kriih ge¬

lang es « Wei Mitglieder dieter Räuber¬

bande auö - ukorschcn und zu überführen .
Einer von Ihnen war der Verfertiger der Wcrk -

« euge und der zweite direkter Täter . Beide wuv -

Nm dem KreiSger ' chte übergeben . Nack weiteren

Mitgliedern der Bande wird gefahndet .
Bombe am Geleise . Auf dem Bahnkörper

der New Uork ' Central Eisenbahn
wurde Donnerstag im Stadtteile Äronx vo »«
einem Bahnarbeiter ei ««e ungewöhnlich große
Bombe , die aus 41 Dh>«ainiikapseln mit Zün¬
der »« in einer Metallröhr « bestand , ansgefnnden .
Der Kontaktschuh der elektrischen Lokomotive

hatte die Holzkiste, in ded die Bombe verpackt
war , erfaßt und mitgeschleift . Die Bo« « « be war

ursprünglich sorgsam «nit der Stromschiene ver¬
bunden . Hatte der Kontaktschuh die Berbi ««dnng
nicht zerrissen , ko wäre eine Explosion von un¬

geheurem Auöntaße erfolgt .

Schttee» und Wetterberichte .
, Riefen , und Jsergebirg «.

Raturfreundehan « „KSnigshShe " im Js « .
gebirg « ( 850 Meter ) : Schneehöhe 35 - 45 fiten . , kein

Nenfchnee , —1 Grad , Skifährr sehr gut , Pulver -
schnec , Rodelbahnen sehr gut . Sm ganzen «sergebirg ,
herrschen die idealsten Sporwerhältnisse . - Herrlich «,
Wintenvetter : Sonnenschein und Rauhfroft .

Sohannisbatz : - 5 Grad , 35 fiten . Schnee
Sportvihälbnifle sehr gut , heiter . — Schwart
schlagbaob «: —2 Grad - 110 fiten . Schn « , heiter .
- Petze, : —g Grad , 40 fiten . Schnee, heiter —

FnchSbergbande : —11 Grad , « 0 fiten . Sahnte , feitet
— Spindlermiihl », et Pete, : —11 Grad , 40 -fiten'
Schn « , heiter . — Peterfemtze : —« s,ad . 70 fiten. '
Schnee , pulvrig , heiter . — Schäfftlfemfen ; - 3

Grad , 70 fiten . Schn « , heiter . — Rochlitz : —8
Grad , S fiten . Schn « , bewölkt . — Renwelt ' —14
Brad , 25 fiten . Alt - , 5 fiten . Neuschnee, pulvrig ,
heiter . — Vefchk «: —7 Grad , 85 fiten . Schn « ,
neblig .

Erzgebirge .
KeUberg : —5 Grad , 55 fitm . Schn « , Span -

Verhältnisse szhr gut , sonnig . — vergstadt - Platten :
—5 Grad , 40 fiten . Schnee , Sport möglich . — ober .
Wiesenthal : —0 Grad , 28 fiten . Schnee , pulvrig ,
Aifähr « , Rodelbahn sehr gut , sonnig . — Fichte ! -
berggebiet : —8 Grab , 89 fiten . Schn ««, pulvrig , Ski -

fahre , Rodelbahn ausgezeichnet , sonnig . — « Bit « ,
gab : —4 Grad , 55 film . Schnee , heiter . — Joachim « ,
thal : —6 Grad , 85 Ztm . Schnee , neblig . — Stürm « :
—8 Grad , 45 Ztn «. Schnee , bewölkt .

Böhmerwald .
Spttzberg : —10 Grad , 80 Ztm . Schnec , Ski -

ähre gut . — ' Eisenstein : —11 Grad , 15 Ztm .
Schure . — Schwär,toppe : —8 Grad , 50 fite «.
Schnec , heiter . - Stufenbach : —3 Grad , 80 Ztm .
Schn « , heiter .

Altvater , und Spieglitzer - Gebiet .
Bad Karlsbrunn : —10 Grad , 40 Ztm . Schnee ,

Alfähre sehr gut , Rogskbahn gut , klar . — Frei -
waldau : vrSsenbetg : —8 Grad , 10 Ztzn . ' Schn « ,
Skifährr sehr gut , Rodelbahn gut , klar . — Frei -
—6 Grab , 25 Ztn «. Schnee , Skifähre sehr gut . —

- ochschar - Schutzhauv : —8 Grad , 75 Ztm . Schnee ,
Skifähre , Rodelbahn sehr gut , klar — Rieder - Linbc -
wief «: —8 Grad , 10 Ztm . Schnee , Skifährr gut ,
Rodelbahn gut , heiter . — RamSau : —8 Grad ,
25 Ztm . Schnee , Skifährr sehr gut , fNodelbahn gut ,
heiter — Riihwiesen : —7 Grad . 30 Ztm . Schn « .
Alfähre » Rodelbahn gut , llar . — Roter B« tg :
—6 Grad , 85 Ztm . Sch « « « , Skifährr , Rodelbahn
ehr gut , klar . — Schöferei : - 10 Grad , 80 Ztn «.

Schnee , Alfähre sehr gut , llar . — Spieglitzer
Schneeberg : - - S Grad , 70 Ztm . Schnee , Skifähre
ehr gut , llar . — Znckmantel : —6 Grad , 85 Ztm .

Schn « , Skifähre , Rodelbahn sehr gut , klar . —

Waldenburg : —7 Grad , 80 Ztm . Schn « , Skifähre
aut , heiter . — Altvater : —4 Grad , 40 Ztm . Schn « ,
heiter . — Reustadt : —0 Grad , 20 Atm. Schnee ,
bewölkt . — Altstadt : —8 Grad , 70 Ztm . Schnec ,
heiter .

Die New Yorker Unterwelt vollstreckt To¬
desurteile . In der Nähe des Dankec - StadivnS
wurden Donnerstag in den frühen Morgenstun¬
den ein Man » « und ein j » » ngcS Madchcn
von vier Männer » « ermordet . Die Täter kä¬
me« « in einem Ailtomobil und feuerten mit Re¬

volverschüssen auf das Paar , bis es tot am Bo¬
den lag . Hierauf fuhren sie dabo »«. Der Ermor¬
dete war ein bekannter Spieler u»«d Lebemann ,
u««d ma » « glaubt , daß es sich nm eine „ H i n -
r i ch t u n g" handelt , die vor « Angehörigen der
New Norkcr Unterwelt vollzogen « vordcn ist .

I « Rausch zu Tod « gestürzt . Gestern mor¬

gens fand « nan den 64jährigen Kaufmann Gott¬
lieb Koch mit einer schweren Rißwunde auf
dem Hinterhaupt tot «n einer Straße in Prag -
N u s l e auf . Wie festqestellt «vurdc , ha « sich
Koch vorher in einem Nüster Gasthaus schwer
betrunken . Er dürfte auf dein Heimweg gestürzt
sein und sich dabei bie tödliche Wunde beigebracht
haben

Auf der Spur eines Juwelendiebes . Bor

einigen Tage «» « vurdc einem Prager Juwelier
ein Brillant im Werte von 75 . 000 K entwendet .
Der Dieb versetzte den Edelstein um 10 . 000
Krone » und sandte den Bersahzettcl mit einem

ironische »« Dankbrief mr den Juwelier zurück -
Der Juwelier und der Beamte des Versatzamtes ,
der den Stein übernommen hatte , « varcn auf die

Polizeidirektion zur Einsichtnahrric in das Ber -

brecheralbum geladen «vordcn , Sie erkannten

übereinstimmend in dem Täter de » Russen Ma -

X. imilian Bach der schon einmal in Prag « vegen
Diebstahls bestraft und dan » « ans der Tschecho-
slotvakei ausgewiesen «vorde «« Ivar .

Fahrpreisermäßigungen für keiegsinvalibe Tra¬

fikanten . Das Eisenbahnministeriuin hat mittellosen ,
mindestens zu 20 Prozent erwerbsunfähigen Kriegs¬
invaliden , die Eigentümer vo » Tabaktrafiken sind ,
sowie den Witwen ««ach Trafikanten eine 88proz «ntige
Fahrpreisermäßigung von ihrem Wohnort zum Sitz
des TabakhauptverlageS und zurück bewilligt . Dte

Ermäßigung gilt nur Fahrten zwecks Abnahme von
Tabak . Dir Invaliden können sich um diese Begün -
siigung bei der betreffende «« StaatSbahndirektion
unter bestimmten Bedingungen bewerben , die das

offizielle Blatt der Trafikanten näher angibt . Es
darf unter anderem der Reingewinn bei Verheirate¬
ten nicht 81 . 000 , bei Ledigen oder Verwitweten ohne
Familie nicht 14 . 000 Kronen überschreiten . Den Tra -

fikante » werden eigene Legitimationen ausgegeben
werden ; bei der Rückfahrt niüssen ste sich außerdem
mit dem Abnahinebuch auöweisen , daß ste wirklich
an dem betreffenden Tage einen Tabakeinkauf durch¬
geführt habe ».
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Hakenkreuz und Sowjetstern . In Lauten
bach in Hessen wurde ein Mann als national «
sozialistischer Vertreter in den Kreistag gewählt ,
der den kommunistischen Wahlvorschlag für oie
GcmcinderatSwahl unterschrieben hatte . Bei der
treuen Brüderschaft ztvischen Hakenkreuz und
Cewjeistern nicht weiter verwunderlich .

Ermordung einer kommunistischen Jugend «
sckretärin in Rnßlaud . Tiner Meldung russischer
Blätter aus . Leninfeld ( Nord- Kaukasten ) zufolge ,
wurde dort die kommunistische Jugendsekretärin
NinaTankabeider Heimkehr von einer kom¬

munistischen Veranstaltung vor ihrer Wohnung
durch Revolverschüsie getötet . Di « Täter , die von
der Sowjetprcsse unter den Kulaken vermu¬
tet werden, konnten bisher nicht ermittelt wer¬
den . Auf Betreiben der kommunistischen Setre -
tärin war in dem Orte ein BethauS der

Baptisten in eiu kommunistisches
Parteilokal verwandelt worden . Die

Sowjet - Prcsse klagt im übrigen über zunehmende
Terrorakt « solcher Bevölkerungskreise , die sich ge¬

gen die Antikriegspropaganda der

russischen Regierung wenden .

Taubenkrankheit ? DaS Gesundheitsamt der

Säswrizer Stadt Zürich warnt die Bewohner
vor allzu nahem Verkehr mit Tauben , da stch in

der letzten Zeit eine Reihe von . Hauterkrankungen
gezeigt hätten . ES handelt sich um die sogenannt «
Tanbcnkrätze , die durch eine Milbe , di « vor allem

int Gefieder von Tauben lebt , verursacht wird .

Eine Reise «ach Dresden . Der Kreis Tet -

jchen - Bodcubach des Allgem . Angestellten - Ber -
b,indes und die UrlaubS - Reise - Organisation Bo¬

denbach veranstalten Sonntag , den 16 .

März «ine Bildungsreise nach Dres¬
den mit Besuch der Kunstschätze - Sammlung
( Grünes Gewölbe ) , des Planetariums und einer

Theater - Aufführung . Die Reisekosten einschl . der

Bahnfahrt Bodenbach - DreSden und zurück , der

Sammclvlsumgebühren , des MittaatischeS , der
Eintritte für das , Grüne Gewölbe , für das Pla¬
netarium und für den Theaterbesuch sowie der

Führung durch die Stadt betragen 80 Kronen .

Meldeschluß 8. Marz . Kostenlose Programme
und Auskünfte in der Uro - Kanzlei Bosenbach ,
Am Graben 1080 , erhältlich .

Rrvolvergrfecht mit Verbrechern . Auf da »

Hauptbüro der Westenr Union Lelegravyenaesell -
chaft in Detroit , da » bereits in der letzten

Woche überfallen wtrrde , wurde abermals ein

Ranbüberfall ausgeführt . Hiebei kam e » zu
einem Rcvolvergefecht , tvobci einer der

Verbrecher erschossen , ein weiterer ver «

mundet und mehrere Polizisten schwer verletzt
ivurden . Drei Räuber entk am en in einem

Auto , das sie zwei Armeeoffizieren abnahmen .
In zwei Verbrechern wurden die nämlichen
wiedererkannt , die bei dem Ueberfall in der letz-
«e » Woche gegen 2000 Dollar erbeuteten .

Ein « Paneuropäisch « Ingendverfammlnng , . die

ToimerStag abends in der Wiener Handels¬
kammer abgehalten wurde , wurde , wie die

Blätter melden , durch jugendliche Natio¬

nalsozialisten gestört . ES wurden auch

einige Stinkbomben geworfen . Seitens eines

W. ichcbeamte » wurde die Räumung des Saale »

- irrgeiwuunen . Zwei Anhänger der Pan -

europäischen Bewegung wurden leicht

verletzt und di « Schuldigen der Polizei über »

^ as Ministerinnr für Vesundheitswesen und

. örperpslege teilt mit : Am 18. Feber wurde in

hicgenwarr von Vertretern des Tschechoslowakischen
und de » Deutschen Aerztrvrrbandes und de » Heil -

sondS im gegenseitigen Einvernehmen vereinbart ,
daß di « Apotheken , die bisher Medika¬

ment « für di « Versicherten nur gegen Barzah¬
lung auSgcfolgt haben , von diesem Vorgehen Ab¬

stand nehmen und die Medikamente wie früher
auf Rechnung des Heilfonds ausfolgen .

Der veanißt « Frankfurt « Archäologe Profess «:
2r . Drezel ist, wie di « polizeilichen Ermittlungen
ergeben haben , »och am Leben und irrt in der

Umgebung von Frankfurt umher . Er wurde in

verschiedenen kleineren Ortschaften von einer An¬

zahl von Personen einwandfrei erkannt . Wo er

übernachtet und wie er stch ernährt , ist vorläufig
ein Rätsel .

Ein Schadenfeuer vernichtet « in dem baltischen
Tors « yefingen 22 Anwes « n.

Der Heiratsschwindler al » Mörder . Die Ber¬

liner Kriminalpolizei hat den 12jährigen Rudolf
Oehnck« wegen doppelten Mordversuchs an der

Witwe Schade und ihrem ISWrigen Sohn Erich

sestgenommen . Er handelte offenbar an » Furcht vor

einer Anzeige wegen Heiratsschwindels und Betrug ».
Oehmke war Untermieter der Frau Schade seit
Oktober vorigen Jahre ». Unter dem Borwand eine »

Eheversprechens pumpte er sie um eine gröbere
Geldsumme an . Die Enttäuschung war grob , als

Frau Schade erfuhr , daß der angeblich reiche Va¬

ter de » Bräutigams bereit » im Jahre 1811 ge¬
storben ist. Außerdem erhielt sie Kenntnis davon ,
dab Oehmke auch schon einer benachbarten Gast¬
wirtin und einer befreundeten Grünkramhändlerin
die Heirat versprochen hatte , um sie sich in bar

bevorschussen zu lasten. Nunmehr kündigte die

Wirtin ihre « Bräutigam am 6. Feber . Oehmke
zog aber nur auf mehrere Stunden aus . Nacht »
um 12 Uhr kehrt « er zurück, wurde auch Hineinge¬
lasse » und erhielt Quartier , dankte aber für da »

ihm erwiesene Mitleid damit , datz er sich in da »

Schlafzimmer von Mutter und Sohn schlich und
die Ga- hähne öffnete . Lr selbst war im Wohnzim¬
mer einquartiert , wo er gleichfalls Ga » ruSströmen
lieb, aber gleichzeitig die Fenster geöffnet hatte .
Während er am nächste « Morgen nur leicht be»

9 . .

Aus Römerstadt wird un » geschrieben :
Die Firma Schiel in Römerstadt forderte
d«^ Arbeiterschaft « inen Lohnabbau bei _ein «

nt . Daß sich einen derartige « Lohnabbau die

ach. Äus
"

diesem Gründe trat die

wie löst der Serielsmes die
Mtimle Frage ?

Botica * de » Abg . Genossen Hampl .

Der Borsitzende unserer tschechischen

Brief an ei « Mast .
Bon Robert Oehler .

Mein Fräulein !
Vielleicht ist eS überflüssig , ja geradezu un¬

passend , Ihnen zu schreiben . Ich gebe mich
jedenfalls , was Ihre etwaige Antwort betrifft ,
keinerlei Illusionen hin .

Verzeihen Tie mir , wenn mich beinr Er¬
innern an Sie nicht jene Jazz - Rhythmen nm -

flnten , in deren Wirbel Sie damals fo jugend¬
lich - freudig untertauchten . Die Jahre haben
mich stumpf gemacht und lassen mir allzuoft das

reinste Vergnügen unfarbig werben . Aber das

einzige Erlebnis jene » Abend « waren doch nur
Sie .

Wa » halten Sie in Ihrem Blick verborgen ?
Diese Frage hat mich lange beschäftigt . Ich
weih , man kann zuweilen in Ihr « Äugen sehr
tief hineinschen , beinahe wie bei sternheller
Nacht in den Weltraum hinan ». ES liegt mehr
Unermeßlichkeit darin , alö ich begreifen kann .

Dennoch bin ich Ihnen so dankbar für Lchre

Augen ! Deshalb schreibe ich ja an Sie . Rur
nm eS Ihnen zu sagen . Seien Sie mir des¬

wegen nicht böse , Sie können ja nicht » dafür .
Wieviel Frauen leben in Prag , die ich kenne .
Aber noch keiner wurde ich zu Dank verpflichtet
ähnlich wie Ihnen — nur für einen Blick .

E » gibt in der Altstadt ein große » Geschäfts¬
haus . Dort war ( unter vielen ander «) vor

einigen Wochen eine Schaufensterpuppe zu sehen :
eine schmale cxtatische Tänzerin , an der die
Seiden in fast zärtlichem Fallen hinabfloffeu .
Ich bin täglich vorübergegangen , wenn möglich
auch mehrmals am Tage . Wie war sie Ihnen
ähnlich .

Ich werd « nie mehr etwa » Häßliche » tun .

ment der Befriedung sein , wenn er dcmokrati -
! fiert sein werde , da » beißt , tvenit nicht mehr die

Regierungen , sonder » die Parlamente der ein¬
zelnen Staate » ! in ihni vertreten sein werden .

Auch in der Tschechoslowakei seien
die sozialistischen Parteien vor die Aufgabe ge¬
stellt , die nationalen Probleme einer gerechten
Lösung zuzuführeii . ES sei vor allein die Pflicht
der tschechische» Soziatdeinokratie , als der So¬
zialdemokratie des Mehrheit - Volkes , sich ihrer
großen Vcranttoortnng bewußt zu tverden . Die
nationale Frage fei nicht eine Sprachen¬
frage allein , sondern ein politische »
und soziales Problem ersten Ran¬

ges . Darum fei es auch hier wieder das Prin¬
zip der Demokratie , da » allein eine Lösung er -
nrögliche. Das beste Mittel zur Garantie natio¬
naler Gleichberechtigung sei ein demokratisches
Wahlrecht : dieses garantiert alte » Nationen
gleicherweise die Vertretung Ihrer Interessen ;
wen » daher die tschechische Sozialdemokratie so
energisch die Verfälschung de » demokratischen
Wahlrechts durch die VerwaltunaSrcform be¬

kämpft habe , so habe sie damit zugleich auch für
nationale Rechte gekänipft . Die tschechische So¬
zialdemokratie habe sich feit der Gründung der
Republik um eine Verständigung mit der deut¬
schen Brrtdcrpartei bemüht ; heute seien die —

historisch und psychologisch begreiflichen —

Schwierigkeiten überwunden , und die Zusam¬
menarbeit der Parteien sei ja nun eine vollen¬
dete Tatsache . Um so mehr sei die tschechische
Sozialdemokratie überzeugt , daß sich auch in der
Republik ein modus vivendi zwischen den Böl¬
lern finden laste durch das Zugeständnis einer
gewissen Autonomie auf kulturellem
Gebiet .

Im tschechischen Volk , behauptete Genosse
Hampl , gebe es fast keine Programmatischen
Ehauvinisten . Man müsse den tschechischen Ra¬
tionalismus begreifen aus der Psychologie eines
kleinen Volkes , das in einem kleinen und in¬
folge seiner ungünstigen geographischen Lage ge¬
fährdeten Lande lebt , bei dem es daher verständ¬
lich sei, wenn ihm die Sicherung seiner Grenzen
und seiner staatlichen Integrität auf dem Her¬
zen liegt . Tas Gefühl der Sicherheit könne ihm
nur durch die Sicherung des allgemeinen Frie¬
dens gegeben tverden , die ihrerseits uns durch
die Mittel der Demokratie erzielt werden kann .

Im internationalen Maßstabe ebenso wie
in diesem Lande schasse die Demokratie eine

Atmosphäre des Vertrauens , die Grutldlage des

Weltfriedens . In unserem Staate sei eine wahre
Demokratie die Voraussetzung für das Ausleben
der einzelnen Nationen auf kulturellem Gebiet ;
sie werde es ermöglichen , daß im Wege des fried¬
lichen Ausgleiches jcdcnt Volk das gegeben
werde , was es zum Leben braucht .

Die Sozialdemokratie aber , die
Vertreterin der großen Masten des arbeitenden
Volkes , des Proletariats , das keinen nationalen
Haß kenne , sei vor allem andern dazu
berufen , die nationale Frage zu
lösen .

Die Ausführungen des Gen . Abg . Hampl
fanden bei der außerordentlich zahlreichen Zu¬
hörerschaft starken Beifall .

samtniederlag « beiznbringen , weil sie sich davon , „ J “ 8
O, ^ .

ein « neue Erhebung und Fortpflanzung der bol - 1 zuständigen Gewerkschaften , also den Tertrags -
schowfftischen Delle versprechen . Darum werfen I konirahcnten , erfolgt . «

WWWWWVWWVWMMMMMMMWIMMMMAMMMMMMMMMM *
täubt aufgefunven wurde , konnten Frau Schadet
und ihr Söhn erst nach stundenlangen Bemühungen I

in » Leben znrückgerufen werden .

Der Vorsitzende unserer tschechischen Bru¬
derpartei , Gen . Abg. Hamvl , sprach am 14 . ds .
in der „ DölnickL Akademie " über die Einstel¬
lung des Sozialismus zu den nationalen

Fragen .
Er ging von der Geschichte des IS . Jahr¬

hunderts aus , die den Rationalismus als Vol¬

kerbewegende und geschichtsbildende Kraft gezeigt
habe . In dieser Epoche fei der RationaltSmn »

wirklich zur Sache der Rationen geworden .
Dieser historischen Entwicklung mußte sich

die sozialistische Lehre und die sozialistische Pra¬
xis anpassen . Die Geschichte der sozialistischen
Internationale spiegle das Wachsen der Bedcu -
tting nationaler Probleme wider . Die Einstel¬
lung der Internationale z>t diesen Fragen sei
zunächst von dem Grundsatz bestimmt gewesen :
Der Proletarier hat kein Vaterland . Mer seit
den S0er Jahren habe ihr das historische Ge¬

schehen eine immer eingehendere Beschäftigung
mit den nationalen Problemen aufgezwungen ,
wobei die tschechische und die polnische Sozial¬
demokratie ans historischen Gründen die trei¬
benden Kräfte waren . Äenoste Hampl gibt einen

kurzen Ueberblick über die nationalen Fragen ,
die die Internationale vor dem Weltkrieg bc -

m haben . Auch heute harren noch eine
» on Problemen ihrer Lösung durch die

internationale Organisation der Sozialdemokra¬
tie : das Problem der Kolonialvölker , die

Frage der Rationalitäten Rußlands ,
und schließlich das große Problem der Befrie¬
dung der Welt . In allen diesen Fragen
vertrete die Sozialdemokratie heute das Prin¬
zip deS Selbstbestimmungsrechtes der Volker ,
und sie begrüße alle Schritte , die bisher zur
Sicherung des Weltfriedens untijrnontmen wor¬
den sind — den Völkerbund , den Kellogg - Pakt
u. f. f. Der Böllerbund könne allerdings erst
dann ein verläßliches » nd wirksames Jnstrn »

von 1 ,
jclnen Artikeln bis zu eiiter Höhe von 88 Pro -
zent . Daß sich einen derartig «« Lohnabbau die
Arbeiterschaft nicht gefallen laffen kann , ist
selbstverständlich . Aus diesem Grunde trat die
Arbeiterschaft in den Streik und über Aufforde¬
rung der Bolschewiken l ) aben sich di « Arbeiter
der Fo . Schi «! in Mähr. - Schönberg auü Solida¬
rität angeschlossen , obzwar in dem M. - Schönber -
ger Betriebe kein Lohnabbau verlangt wurde .
Der Streik ist gegentvärtig « in vollständiger . Ver¬

handlungen zur Beilegung des Konflitte », wie

irrtümlich die bürgerliche Presse meldet « , haben
bisher nicht stattgefunoeit . Es wär « wahrschein¬
lich vorläufig auch zwecklos zu verhandeln , weil
die Bolschewiken jeden Abschluß, und selbst wenn
der Lohnabbau vollständig beseitigt werden
könnte , vereiteln würden , denn ihre Forderun¬
gen stütz so weit gesteckt , tzaß ein Abschluß nicht
möglich sein dürfte . Die Bolschewiken versuchen
absichtlich durch übermäßige Forderungen , jeden
Streit , selbst bei der ungünstigen Konjunktur ,
für ihre politischen Zwecke auSzunützen . Sie

trachten , m>f ihr « Art der Arbeiterschaft « ine Ge -

Aus de « russischen vesilnguisieu
« nd Berdannungsorlen .

An » Moskau Wird dem „Sozialistischen
Boten " geschrieben :

„ Die Lebensbedingungen im Politifo -
l a t v r ( Gefängnis für politische Gefangene )
Werchne - UralSk find so schlimm, daß es

als paradiesische Gabe gilt , wenn man pro
Monat einen Rubel pro Kopf zur Aufbesserung
der den Gefangriten zustehenden LebenSmittcl -
rativn erlangen kann . Da » Gefängnis ist teil «

weise mit Sozialdemokraten , Sozialrevvjutionä -
ren , Anarchisten , Zionisten , Georgiern und ar¬

menischen Dascknaks , vornehmlich aber mit troh
kistischen Oppositionellen belegt . Die Trotzki ,
st en sind im Sommer Opfer brutaler

Mißhandlungen geworden und haben
eine kalte Dusche au » Feuerwehrschläuchen über

sich ergehen lassen müllen , weil sie gegen das Ge¬

fängnisregime protestiert hatten .
Eü gibt allerdings noch schlimmere Orte :

die Konzentrationslager an der Wi¬

schers im nördlichen Uralgebiet , wa

Gegenrevolutionäre , Ingenieure , Neptnänner
und Geistlich « gefangen gehalten werden . Die

Insasse » dieser Lager werden zu der schwer¬
sten Zwangsarbeit in Stick aaS -

fabriken , bei Waldarbeiten und km Land¬

straßenbau verwendet . Bon dort führt der Weg
nur in » Grab . Zu diesen Zwangsarbeiten wer¬

den hauptsächlich alle diejenigen verwendet , die

wegen Teilnahme an spo » tanen Massen¬
bewegungen ( Bauernaufftänden , dem vor¬

jährigen Ausstand von JakutSk , den Aufftänden
von Kursk und Stawropol , der tatarischen Un -

abhängiakeitSbewegung usw. ) verurteilt worden

sind . Dort herrscht ein Grauen , demgegenüber
die Schrecken der zaristischen Zeit , die Zwangs¬
arbeit beim Landstraßenbau lang » des Amur -

flusies , eine » der ungeheuerlichsten Unternehmen ,
in oem die Zuchthäusler beschäftigt wurde « und

in Maffen starben , und daS zentrale Katorga -
Gcfängni » in Drei , das meistgefürchtete Katorga -
GefängniS der Zarenzeit , vollends v' erblaffen .

Aeußerst schwierig ist die Lage der zahl¬
reichen Gefangene » , die jetzt auS dem Gefäng¬
nis entlaffen werden wnb in die Verbannung
gehen müssen. Da » find Leut « , die die lange
Haft zernlartert hat , Tttberkulöse und Darm¬

kranke . Auch die Derdienstmöglichkeften in den

Deportationsorten haben sich verschlechtert . In
der Regel bekommen jetzt die Verbannten über¬

haupt keine Arbeit , auch Handarbeiter dür¬

fen ihrem Berufe nicht nachgehen . Indessen hat
die Lebensteuerung überall zugenommen . Unter

denen , die jetzt an » dem Gefängnis in die Ver¬

bannung gehe », gibt es viel «, die unter dem

Sowjetregime bereits znm zweiten oder dritten

Mqle deportiert werden d. h. schon seit sechs oder

sieben Jahren ihren Basston »weg zurücklegen .
Im Juni IMS such in viÄen Städten Ruß¬

land » zahlreiche Verhaftungen vorgenommet «
worden . Biele von den erneut Verhafteten
waren gerade au « der Berbannung zurück -
gekehrt . — In einer verzweifelten Lage befinden
sich die Berbannten , deren Berbannungsstrafe in

den entlegensten Gegenden gerade abgelaufen ist
und die noch Zentralrnßland — einige Groß¬

städte ausgenommen — zurückkehre » dürfen . Sie

müsse « die Reise aus eigene Kosten zu¬

rücklegen, und die Fahrt von ObdorSk , Tu -

ruchansk , Rarym oder Türkistan nach Rußland
kostet einige Dutzend Rubel , wobei viele Ver¬

bannte auch noch ihre Familie aus der Verban -

nung zurücktransportieren müssen . Woher aber

soll man das Geld nehmen ? Und so iMß man

in den verruchten Berbannungsortsn monate¬

lang sitzen, ehe man da » Geld zur Rückreise bei¬

sammen hat . "

Der Seidenarbeiterstreik i « Römerstadt
und MSHr. - Schönberg .

sie stch auch mit einer wütenden Agitation aus
die übrigen Seidcubctriebe , welche vertraglich
gebunden sind , um diese zum Anschluß an dcit
Streik zu bewegen . In den anderen 32 Seiden -
betrieben der Tschsl . Republik besteht gegenwär¬
tig kein Konflikt . Die Kommunisten sind sticht
VcrtragSkontrabenten , haben in de » übrigen Be¬
irieben — mit Ausnahme der Fa. ' Schiel — fast
gar keine Mitglieder und aus diesem Grunde diese
wütende Agitation . Sie wollen in den Versamm¬
lungen ihren „revolutionären " Speech anbrin¬

gen — und die Union soll die Streikuntcr -

stüyung bezahlen . Den streikenden kom mu n i -

st i s ch e n Schiel - Arbeitern tvurde übrioens er¬
klärt , daß die Kpmmunisten in de»l ersten 14

Tagen keine Streikunterstützung aus¬

zahlen werden und daß ttach 14 Tageit nur die

ganz Bedürftigen unterstützt iverden sollen ! Für
bi « Betriebe Schiel besteht kein Vertragsver¬
hältnis , tvährend die übrigen 32 Seidcnfabriken
vertraglich gebunden sind und dieser Vertrag von
keiner Seite gekündigt wurde .

Di « Union fordert die übrigen Seidenarbci -

ter auf , unter gar keineti Umständen den bolsche¬

wistischen Parolen zil folgen , sondern weiter zu

arbeiten , insolange nicht eine Weisuitg von den

« olle » Sie stets irodicic
« . warme rttfle bewahren ?

Irnucii Sie einzig

Schuhe mit Sohlen

edUmPlaiitägengomiid
Dio I ' lantagcu - Crepesohlc ist
unverwüstlich , leicht , elastisch ,
wasserdicht und schließt Er¬

müdung mir- ,

verlangen
Sie Sdiulic mit hiantagenguauni
in feder Sdiuhnlederlogc .

I
-
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Moskauer Sportinternationale in USA . abgr -
blitzt . ' Auf dem im Sännex 1930 stattgefundenen

Da » Rezept de » Augenarztes
kann nur dann feinen Zweck erfüllen ,
Augenglas fachmännisch angepaßt wird .
Ihr Rezept bei Optiker Deutsch . Prag .

Palai » „ Koruna " , ausführen .

Einführung des Fußballspiel « . Die Exeku «
tivr beschloß , den dem tschechische » Arbeiter - Turn -
verbaud , Sitz Prag , nicht ang « hörenden Arbeiter »
Fußballspielern de « Eintritt in de « Arbei¬
ter » Turn » und » Sportverbanb , Sitz
Aussig , zu empfehle « , weil der Prager ver¬
band die Einführung de » Fußballspiel » ablehnt .

Die in diesem Jahre statlfindenden großen
Verba ndsfe sie in Belgien , Lettland , Schweiz ,
Tschechoslowakei ( Aussig nnd Prag ) ,

Holland , Ungarn werden de » angeschlosseneil Ver¬
bänden zum zahlreichen Besuch empfohlen
und durch Mitglieder de » Internationalen Büro »
beschickt.

Au » Anlaß des z eh n f ä h r i g e n B e st e h e n S
der SASI . findet im September 1930 eine
Sitzung des Internationalen Büros in der Schweiz
statt . Für diese Feier wird eine F e st s ch r I s t her -
ausgegeben . ,

Die n äch ste Sitzung der Exekutive findet
aus Anlaß der Hygiene - Ausstellung am 3. Juli
1989 In Dresden statt .

Achtung ! Die Besitzer von Anteilscheinen str
da » Naturfreundchau » „ KönigShöhc " werden daraus
aufmerksam gemacht , daß die bi » zum 81. Dezember
19A ) fälligen Zinsen in der Spar - und Kredttkass «
de » Allgemeinen Angestellten - Verbande «, Reichen -
berg , Turnerstraße 27 Part , während der AmtSstun -
den zur Auszahlung gelangen . Die Anteilschein «
sind vorzulegen , da ohne deren Vorlage keine Zinsen
auSgezahlt werden . Bl » zum 39. April 1939 nicht
behobene Zinsen verfallen zugunsten de » Natur -
freuichehause ».

Lassen Sir. steh unverbind¬
lich erklären . warum (Ur
Ihr Oet ; hält nur eine Anker .
Kümo ' n Freie konmen
«enn . Alte Kassen werden

In Zahluni genommen .
Lieferant . Illr Konsum -' vereine 552

LereinsnllArichten .
„ RatHbab in der Ankunft "

die Devise des diesjährigen Maskenballes

„ Boxers Liebe . "
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Die Exekutive der SASS , iu Men .

Die Exekutiv « der Sozialistischen Arbeiter .
sport - Jnternationale tagte am 7. Feber in Wien ,
um zu wichtigen Fragen des Olympia » und zur
Durchführung der Prager Kongreßbeschlüsse Stel¬
lung zu nehmen . Di « sportpolitische Seite erhielt

der Prinzessin Helen «. " —

In Wladiwostok . "
— „ Schatten des Grauens . "

ist WWW . . . . . W
Union der Geschäft - reisenden und Vertreter in
Prag , welcher am 18. März im großen Lueerna -
saale stattsindrt . All , Borbereitungen sind getrof -
sen , Einladungen bereit « versendet , wer kein , er¬
halten Hai , der reklamier ». Vormerket sosart rest -
llche Loge « und Tisch « im Sekretariate der Union ,
gnngmannova 29, Telephon 24246 .

Die modern « Medizin verordnet gegen Schmerzen
jeder Art Togal . Gcneraldepot für die öfl . Republik
Brauners Apotheke . Zum weißen Löwen " , Prag II ,
Pkikopy 12. 187

Touristenverein „ Die Naturfreunde " , Orts
gruppe Reichenberg . Anteilscheinbesitzei

Kinberfreunde Prag .

Vortrag .

Genoss « Josef Hofbauer über

Erziehung zur Gemein chalt
am Montag , den 17 . Feber ,
acht Uhr abend « im Handwerkerverein
( kleiner Urania - Saal ) Prag ij . ,

Smekkagoss «.

Theodor Bridls „ Kranwit " . scne nach einem
Libretto des sudctendeutschen Dichters Hans
W a tz l i k komponierte Märchenoper , die ihrem
musikalischen Schöpfer den tschechoslowakischen
Staatspreis für das Jahr 1929 eintrug und die I »
der vorioeu Saison durch Kapellmeister D r K o -
lisko ihre Uraufführung am Prager Deut -

Kunst und Wissen .
«aftjvlel Mar Adalbert .

„ Das Parfüm meiner Frau . "

Der Schwank , d « n L « o Lenz anspruchsvoll
'

ein Lustspiel nennt , lehnt sich im ersten und im

letzten Akt krästig an da « „Fledermau «"- Libretto
an . Der zweite Akt ist gewissermaßen eine Einlage
mit französischen Schwankmotiven . Während im

Hause Eisenstein während der tollen Ballnacht

wenigsten « di « Penaten des häuslichen Herde « in

Frieden schlafen , ereignet sich im Hause de « Pro -

sessor « Kurt Schröder ein vermeintlicher doppelter

Ehebruch , indem da « Mädchen Enimy den Hern :

Professor , der Diener Josef aber di « gnädige Frau

zu lieben glaubt . Die improvisierte Gerichtsszene
de « letzten Akte « ( siehe „ Fledermaus " ) klärt dir

Irrtümer auf utrd vereint die Paare , so wie sie

noch dem gesellschastltchen Kodex , der es natürlich

unerhört fände , wenn der Herr mit der Zofe und

di « Dame mit dem Diener . . ., wie sie also in

der gut bürgerlichen Gesellschaft , die so wiederum

nur im Lustspiel vorkommt , zusammengehören .
Aber diese ganze erborgte Komödie ist natür¬

lich Nebensache , wo Max Adalbert souverän
die Bühne beherrscht . Diesmal vergewaltigt er

palleichergisch — aber cs bleibt dabei durchaus
originell — Sätze und Worte und da e» in dem

Schwank kein Sprachgut zu wahren , sondern an «

der Spreu eine » strohtrockenen Dialog « die wenigen
Körner zu holen gilt , ist man sreudig dabei , tveim

der überlegene Schauspieler dem kleinen Autor

auf die Bein « hilft . In allen Tonarten beherrscht
der Kmniker Adalbert den Dialog und di « Szene :
pachetisch und mit Sprichwörtern jonglierend , in

der brummigen Zerstreutheit des Professors und

im zärtlichen Gelall « de « Dpießer - Männchcns . Er¬

staunlich , was er selbst aus einem Worte , ohne es

zu ändern , an Wirkung holt , so au « dem Wörtchen
. verjährt " , wenn er iiber die Advokaten schimpft .

Und tritt dann der Anwalt zur Tür herein , die

Erledigung einer „benähe verjährten " Sache al «

. Grund der Verspätung vorschützciw , dann nimmt

Adalbert da « Wort wieder auf , um cs gleich mit

unnachahmlicher Gest « beisettezulegen : „Verjährt ,
verjährt , haben wir eben besprochen ! "

Auch im Spiel aber , in den Extenipores und
in den Effekten , die er explosiv wie Extenrpore «
zur Wirkung bringt , siegt der naturhafte Komiker ,
bei dem jede Geste au « dem Mensche » wächst , den

er gestaltet , wie er jedes Wort dort ansetzt , wo

es wirken muß . Steine Silbe und keine Bewegung
gehen verloren , und alle sind , so leiht er sie nimmt
und so mühelos er mit ihnen arbeitet . Linien
eines Charakterbildes , das der große Schauspieler
oben auch im simpelsten Schwank zu zeichnen ver¬

steht .
Man unterhielt sich glämcnd wie immer bei

Adalbert , der nun wirklich auch schon in Prag volle

Häuser verdient und sich erdtcnt hätte ! Im En¬
semble sind Sarnow und die nette Colette

Cord er noch von früheren Gastspielen bekannt
Neu Uschi E l l c o t, Olga Limburg , Berthold
Neißig ; keine Niete , aber auch keine Ueber -

raschuugen . E. F.

jüngerer Elchfro - Flüster
und eia Turblncnmctster
für den Betrieb eines größeren Daurpfkraftwerkes ,
Drehstrom und Gleichstrom , mit längerer Erfah¬
rung im Praktische » Betriebe , in eine größere Pro -
vinzstädt Nordböhmens

gesucht . M

Anträge mit Lichtbild unter „ Strebs «« und

Verläßlich " an die Administration des Blattes .

Literat «.
„ Dio Kirch « i « der Karikatur " von Fried -

rich Wendel . Ein « Sammlung antiklerikaler
Karikaturen ( 125 bisher noch nicht veröffenllichte
Illustrationen ) , Volkslieder , Sprichwörter und
Anekdoten . Erschienen bei „ Der Freidenker " ,
B er lagsge s « llscha s t m. b. H. , Berlin
SW . 29 , Gneis « naustraßc 11 . Preis auf
holzfreiem Papier gedruckt uttd in Ganzleinen mit
Goldaufdruck gebunden M. 3 . —. Friedrich Wendel ,
auf dem Gebiet der Karlkaturenforschung längst
kein Unbekannter ntehr , bietet in diesem seinem
neuesten Buch eine kulturhistorisch äußerst wert¬
volle Materialien - Sammlinkg , die zudem jeden: , der
l « durcharbeitet , Stunden reinsten Vergnügens
bereitet . Man kommt zu der Ueberzeugung , daß
da « Best «, was der Bolkswitz aller Zeiten geleistet
hat , immer auf Kosten der Kirche zustande gekom¬
men ist Wieso da « aber so war und sein mußte ,
legte Friedrich Wendel mit knappen , scharf um -
reißenden Strichen seiner flotten und gelswollen
Zeder dar . Di « Aufklärung «, und Propaganda -

Literatur der Freidenker hat mit der Publikation
diese « Werke « einen Weg beschritten , zu dem man
nur gratulieren kann .

eine weiter « Klärung durch den Ausschuß de «
elsässischen Verbandes ( F. S. T. A. L. ) . Der
Verband wurde deshalb ausgeschlossen , weil er seit
1928 kein « Beiträge bezahlte und sich
weigert die Beschlüsse der SASJ . durchzuführen .

Der internationale Fachausschuß
lagt im September in Leipzig , anschließend
soll ein internationaler Lehrgang für
da « Frauenturnen an der Arbeiter - Turn - u.
- Sportschule in Leipzig stattfinden .

Ein « länger « Aussprach « bracht « da » Verhält¬
nis de « tschechischen Arbeiter - Turnverbandes zur

Bundestag des Nordamerikanischen ArHeiter - Turn -
uud - Sportverbaudes , der der Sozialistischen Ar bei -

ler - Sport - Änternaliouale angehört , erschien al «

ungebetener Gast «In Vertreter der Ro¬

ten Sportinternationale . ( Moskau ) und

versuchte In einer Rede die Sozialistische Arbeiter -

Sportinternationale und ihre Fichrer zu beschimpfen
Die BundeSdelcgierteu waren darüber so empört ,
daß sie unter donnernden Rufen „ Go to

"

( „ RauS mit Dir " ) sein Verschwinden
der >en . Der RSJ . - Vertrcter mußte den

destag verlassen .

Schwimmen im Schweizer Arbeitersport ,
den wenigen Gelegenheiten zur waffersportlichen
Betätigung in der Schweiz macht der Schwimm¬
port im Schweizer Arbeiter - Turn - und - Sportver -

band Fortschritt « . Der Unterverband
Schwimmen führte im Jänner erstmalig eine

Schwimmwartoprüfung durch , dir zeigte , daß der
Verband viel Wert darauf legt , Schlvimmen
durch tüchtige Schwimmwarte lehren zu lassen . Di «

angeheicken Schwimmwarte hatten «ine mündlich «,
christliche und praktische Prüfung zu bestehen Bei

der praktischen Prüfung mußten sie die Bchcrr -
schung der vier Schwimmarten , Strecken - und Ge -
genstaichtauchen , Wasserspringen und Wicdcrbele -
bungsversuche nachweisen .

Di « ' Festlichkeiten der tschechischen Arbcitrr -
ugend in Prag 1989 , die vom tschechischen Arbeiter -
kurnverband am 28. und 29. Juni 1939 veran -
taltet werden , versprechtn ein « großartige Manife -
tation für den Gedanken de « Arbeitersport «' zu

werden . Im Rahmen der Festtage weichen Turn¬
wettbewerbe der Im Berbaiäe organisierten Jung¬
turner stattfinden , die in Fünfkämpfen ausgetragen
werden . Der Fünfkampf der Jungturner umfaßt Ge¬
räteturnen , Uebungen am Pferd und am Reck , 199
Meter - Lauf und Speerwerfen ; der der Jungturne¬
rinnen : Fre - übungen , Barrenturnen , 69 - Meter -
Lanf , Schleuderball nnd Weitsprung mit Anlauf .
Außer den Fünstämpfen werden Wettschwimmen
der Jungturner und Schüler , Wettkämpfe in Ball -
pielen und Wettbogenschießen der Pfadfinder zur

Durchführung gelangen .

MMMMMMMMMMMWIMMlW *

Unentgeltliche Beratung » .
tunden der Arbeiterfürsorge finden
even Samstag von 8 —7 Uhr im

Herein deutscher Arbeite » , Smeökagaste
Rr . 27 , statt .

scheu Theater erlebte , wurde dort anr Donners¬
tag znm erstcnmale In dieser Spielzeit wieder auf -
geführt . Die schönen lyrischen Stellen dieser durch¬
aus lyrischen Märchenoper , namentlich jene de «

zweiten ?Utes , wirkten auch diesmal mit übcrze ».
gender SllmmuugSechthclt . Die Besetzung der Haupt -
rollen de « Werkes war die gleiche wie bei der Ur¬

aufführung uud gab Frl . Kramer sowie den

Herren Dresdner und Hagen Gelegenheit zu
erfolgreicher gesanglicher und darstellerischer Betä¬

tigung . Der besondere Anlaß dieser „ Kranwit " .
Wiederaufführung war übrigen « ihre Verwendung
für den Rundfunk ; nach unbegreiflich langer
Zeit wieder einmal eine deutsche Oprrnsendung au «
dem Prager Deutschen Theatex . Man glaubte sie für
den Rundfunk auch dadurch besotwer « inlcresiant zu
gestalten , daß man den Komponisten selbst
an « Dirigentenpult berufen hatte . Aber
nicht immer zum Vorteile de « Werke « ; denn Beidl
ist weder «In bedeutender und erfahrener Dirigent
noch ein durch Temperament ausgezeichneter Mu¬
siker . So kam e « denn auch , daß diese „ Kranwit " -
Aufführung farbloser geriet al « ihre seinerzeit durch
Dr . Kolisto bewirkte Wiedergabe und daß sie in der
künstlerische Durchführung mitunter die feste Hand
einer sicheren musikalischen Leitung vermisse » ließ .
Und noch etiva « ist bedauernd festzustellen : Die
Wortdeutlichkeit an diesem Opernabrnd ließ
allgeuiein aller zu wünschen übrig , ein doppelt emp -
findlicher Fehler , wo es sich um ein « Rundfunk¬
übertragung handelte . Da « schlecht besuchte Hau «
war beifallsunlustig , ließ sich aber die Gelegenheit
nicht entgehen , den selbst um sein Werk bemühten
Komponisten zu chren . —ek .

Di « Matinä « der Deutschen Musikakademie in
Prag , Kleine Bühne " , ist au « technischen Gründen
auf den 2. - März verschoben .

Spielplan de » Reuen Deutschen Theater » .
SamSbag , 2 . Uhr , Urania - Vorstcllung : „ Figaro -
Hochzeit " ; halb 8 Uhr , Ensemblegastspiä Max
Adalbert : „ Raß oder trocken " . Sonntag , halb
8 Uhr , Kulturverband - und Angestelltenvorstellung :
„ Marietta " ; halb 8 Uhr , Ensemblegasffplrl Max
Adalbert : „ Der Walzer von heute Nacht " .
Montag ( 114 —2 ) , halb 8 Uhr : „ La Boheme " .

Spielplan der Kleinen Bühne . SamStag , halb
8 Uhr : „ Frau Vidal hat « inen Gelieb¬
ten " . Sonntag , halb 11 Uhr : Matinü Musik ,
akademie " ; 3 Uhr : „ Leinen au « Irland " ;
halb 8 Uhr : „ Die Sachertorte " . Montag
( Bankbeamten I ) : „ Im Spiel der Sommer¬
lüfte " .

Inichlcktt und besuchet die

XX. Internationale Prager trlihiahrs Messe
5- « - vom la. bis u . Mirs
LegltimaUosskarleu au 23 K bot J3 % Fahrpreisermäßigung
bei allen Auslandsverlretunieu dar Csl. Republik und
beim Messeamte In Prag VII. . Veletriul 200. erhältlich
Allgemeine Messe . Sonderiruppe für praktische Wirt -
sehaltsfOhrupg Im Haushalte Hotel - Messe . Oesundheits .
technlk u. Städtehygtene . Radio - Messe . Technische Momo
Möbel - und Piano - Messe . Spielwarenmesse . Autobörse
Internationale Pclzwaren - Messe . Motorrider - und Fahr
rlder - Messe . Ole irABten In- und ausländischen Firmen
als Aussteller . Zahlreiche Austandsiruppcn . XXI. Freier

Herslmesse vom 7. bis W. September 1930.
Messokataloi tschechisch , deutsch , französisch , englisch ) ••

Jede Ausgabe Ki 10. —.
Messepalast mit Export - Musterlagern ganzjährig geöffnet .

MMIrtsW IIIID SOJlOlOOlltlL
Srlrruliche Entwicklung der gewerk -
schädlichen AngefteMenbewegung in

Venlschiand.
Mittellungen de » Allgemeinen Freien An -

gestelltenbunde « in Deutschland zufolge erfreut
sich diese Spitzenorganisation der Kopfarbeiter
einer erfreulichen Entwicklung . Zu Beginn de «

Wahres 1927 betrug die Mitgliederzahl der an¬

geschlossenen Verbände insgesamt 400 . 000 . Im

Juli 1928 waren dem A. F. A. - Bund bereit »

111 . 766 Mitglieder angeschlossen , im Dezember
1928 421 . 106 , im Juli 1929 439 . 246 . Bi « Ende

de « Jahre » 1929 dürfte der Mitgliederbestand
die Zahl von 450 . 000 überschritten haben .

Die Ursache de » Mitaliedergewinne » ist

nicht nur auf die verbesserte Werbekraft der Ver¬

bände zurückzuführcn , sondern entspricht vor

allem oer sozialen Lage der Angestellten . Die

Zuspitzung kapitalistischer Methoden , der Ratio¬

nalisierung und Technisierung , beeinflußt die

Stellung de » Angestellten in der Wirtschaft .
Ihre Klasicillage Keicht sich immer n,chr jener

der Arbeiter an und zwingt die Angestellten zum

engsten Zusammenschluß .

Lee Alm .
Programm ver Prager Lichtfpielbühnen .
Urania Deutsches ) Kino : . Links der Isar — recht «

der Spree . "
Lido : , ^kohn und Roubiffchek . " — „ Das Kind der

Peripherie . "
Alma : „ Die Schuld

„ Dl « rote Nacht
Amttiean : „Gigolo . "

Chaney .
Bajkal : „Cogliostro . "
Belvedere : „ Lache Bajazzo . . . " Lon Chaney .
Veseda : „ Die Schuld der Prinzessin Helene . "

„ Es flüstert di « Nacht . " Lil Dagover .
Illusion : „Stürmische Jugend . " Moran .
Karlin : „ Weiße Hölle . " — „ Rennen i

Loben . "
Konvikt : „ Es flüstert di « Nacht . " — „Sextanerin . "
BinohradsU BArie : „ Die Launen einer verwöhnten

Frau . "
Adria : „ Bier Federn . "
Alfa : „ Singing Fool . "
Avion : „ 12 Räuber an der Wolga . "
vartimk : „ Der Feind . " Lilian Gijh .
Favorit : „ Die Leidenschaft de « Grafe » Andrea . "
ZSnix : „Oberst Svec . "

Flora : „ Der närrische Flieger . "
Hvizda : „Matrosenliebchen . " Clara Bow .
Julis : „ Im Prater blüh ' » wieder dir Bäume . "
Kapitol : „ Broadway Melody . "
Komorni : „ Da « Herz Asien « . "
Koruna : „ Der Feind . " Lilian Gish .
Kotva : „ Die Tänzerin . "
Louvre : „ Carmen . " Charlie Chaplin . —

„ Der Kampf um di « Todesstrahlen . " -
Lucerna : „ Da « Kind von Pari « . "
Retro : „ Tembi . " — „ Demänova . "
Olympie : „ Matrosenliebchen . " Clara Dow .

Pastag «: „ Broadway Melody . "
Praha : „ Der Meisterdetektiv . " —
Radio : „ Der Meisterdetektiv . "
Skaut : „ Weiße Schatten . "
Svätozor : „ Der närrische Flieger . "
Hollywood : „ Die Geliebte von der Straße . "
RareKa : „ Carmen . " — „Zwischen Kannibalen . "
Rtrod : „Die alte Sünde . "

»

In dieser Rubrik besprochen « Bücher und Zeit «
schristen sind durch di « Volksbuchhandlung Thurner
und Comp . , Brünn . Französische Straß « 24/26 , zu
beziehe «.
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